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Zur Stimmung in Rußland.
Die politiſchen Nachrichten aus Rußland gingen

im nunmehr glücklich überwundenen Winter äußerſt
ſpärlich ein. Man erfuhr nur von entdeckten Ver
ſchwörungen, von gelungenen und mißlungenen Atten-
taten, Raubanfällen, Verurteilungen, Hinrichtungen
und Verbrennungen und von einigen Beſchlüſſen der
angeblich reaktionären, in Wirklichkeit aber manchmal
doch recht oppoſttionellen dritten Reichsduma. Erſt
in allerletzter Zeit ſind die Meldungen wieder ein
gehender und intereſſanter geworden, ſo daß man
wieder ein Bild von dem im Volke und den regierenden
Kreiſen herrſchenden Stimmungen und von dem gegen
wärtigen Stand der ruſſiſchen Revolution bekommen.
Man erfuhr nun in dieſen Beziehungen von auf
merkſamen, arbeitsfähigen Beobachtern folgendes Die
revolutionäre Bewegung iſt augenblicklich, wenn nicht
ganz gebrochen, ſo doch erlahmt und es hat der Ab
ſolutismus anſcheinend einen nachhaltigen Sieg er
rungen, nachdem die Häupter derſelben zum großen
Teil hingerichtet oder exiliert worden ſind. Der Reſt
iſt geiſtig und körperlich durch die jahrelangen Ueber
ſtrengungen ermattet und bedarf der Ruhe, um
ſeine Tatkraft wieder anwachſen zu laſſen. Dazu
kommt, daß es unter der Jugend zunächſt an ge
eignetem Nachwuchs fehlt. Das Bauerntum und ein
großer Teil der Bürgerſchaft iſt ruhebedürftig geworden,
was der Sache der Gewalthaber ſehr zu ſtatten kommt,
zumal da dieſe befliſſen ſind, den Glauben im Volke
zu verbreiten, als ſeien die faſt täglich vorkommenden
Käubereien gemeiner Verbrecher Taten der echten

Revolutionäre.
Das ruſſtſche Verbrechertum hatte ſehr klug ge

handelt, daß es die Flagge der Revolution annahm
und alle Uebeltaten im Namen der Freiheitsbewegung
beging. Noch klüger aber die Regierung, indem ſie
dieſe Vorſpiegelung als den Tatſachen entſprechend hin
ſtellte. Einige Führer der Revolutionsbewegung, die
noch guten Mutes ſtad und die Hoffnung nicht auf
gegeben haben, ſollen indes noch vorhanden ſein und
fortgeſetzt alle Anſtrengungen machen, um eine für
ihre Sache beſſere Zeit vorzubereiten und Bürger und
Bauern durch Verbreitung von Flugſchriften aufzuklären
und für den Umſturz wieder zu gewinnen. Eine
Wendung zum Beſſern in dieſer Beziehung ſoll da
und dort bereits bemerklich ſein. Schon mehrfach kam
es vor, daß Bauern ihre zum Militärdienſt einberufenen
Söhne auf den Knien vor dem Helligenbild ſchwören
laſſen, daß ſie auf ihre Brüder nicht ſchießen werden.
Die große Mehrheit der Soldaten freilich ſteht immer
noch treu auf der Seite des Zaren und dasſelbe gilt
von der Geiſtlichkeit.

So die ruſſiſchen Berichte über den Stand der
Revolution. Der mit größerer Ruhe darüber urteilende
Nichtruſſe aber zieht aus allen dieſen Angaben den
Schluß, daß es mit der diesmaligen Freiheite
bewegung in Rußland aus iſt und daß, was ſich in
dieſer Beziehung noch bemerklich macht, lediglich ein
Fortklimmen unter der Aſche iſt, welches noch einige
Zeit andauern kann, aber ſtets das Ende des Brandes
bedeutet. Die ruſſiſchen Revolutionäre hatten ſich viel
zu viel vorgenommen. Sie wollten aus dem auto
kratiſch regierten Reiche gewiſſermaßen über Nacht
eine ſozialdemokratiſche Republik machen. Solche
Sprünge gibt es jedoch nicht in der Geſchichte der
Staaten und Völker. Wer ſie verſucht, ſtürzt allemal
in einen Abgrund. Ein Sprüchwort ſagt: Erſtrebe
das Aeußerſte, um das Mögliche zu erreichen.
Die ruſſtſchen Umſtürzler aber wollten das Aeußerſte
erreichen, welches ſie irrtümlich für das Mögliche
hielten. Darum mußten ſie Fiasko machen. Ver
geblich war dieſe Revolution jedoch nicht. Sie hat
ſogar verhältniemäßig viel erreicht. Sie hat das
Reich aus dem ſtarren Abſolutismus herausgehoben
und den Zaren gezwungen, eine Verfaſſung nicht nur
zu verſprechen, ſondern auch zu gewähren. Der
ruſſtſche Konſtitutionalismus mag zurzeit noch ſo
fadenſcheinig ſein, wie er will, er bedeutet dennoch
einen großen Fortſchritt auf dem Gebiete des Staats

und Volkelebens

mit neuesten Marktnotſerungen. jagen bis 12 Uhr mittags
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Maße, ſo haben doch nunmehr die gewählten Ver
treter der ruſſiſchen Nation Anteil an der Regierung
und Verwaltung des Landes und kann der Kaiſer
nicht mehr in dem Maße, wie früher, „machen, was
er will. Auch in Rußland werden mit der Zeit
die Volksrechte zunehmen

Neu iſt, daß im ruſſiſchen Volke die Antipathie
gegen die Deutſchen im Anwachſen begriffen iſt und
daß dieſe Stimmung von der Regierungspreſſe ge
ſchürt wird. Die Antipathie des Volkes hat
ihren Grund darin, daß ſich die Deutſchen in Ruß
land faſt überall entweder den Freiheitsbeſtrebungen
entgegengeſtellt oder wenigſtens ihnen teilnahmslos
gegenübergeſtanden haben, daß ſich ferner in der
verhaßten höheren Beamtenwelt zahlreiche Träger
deutſcher Namen befinden, daß in manchen Gebieten
namentlich im Kaukaſue, faſt die ganze Genedarmerie
deutſcher Herkunft iſt und daß die deutſchen groß
grundbeſttzenden Barone in den Oftſeeprovinzen ſtets
eine reäktionäre Haltung bewahrt haben und dies
ganz beſonders während der Revolutionsjahre, wo ſie
den Emancipationsbeſtrebungen des ſchwer bedrückten
Bauernvolkes mit unbeugſamen Starrſinn begegnet
ſind. Mit dieſen UltraJunkern identiſizieren nun
die Ruſſen leider auch den Kern der deutſchen
Nation im deutſchen Reiche, der doch ſo viel
Sympathie der ruſſiſchen Freiheitsbewegung entgegen
gebracht hat. Natürlich iſt in Rußland ſchließlich
auch noch die unſinnige Meinung entſtanden, daß
die deutſche Regierung die ruſſiſche bei Bekämpfung
der Revolution mit Geldmitteln unterſtützt habe.
Wenn die Ruſſen unſere Finanzverhältniſſe kennten
und wüßten, daß die deutſche Regierung ohne Zu
ſtimmung des Reichstags Ausgaben gar nicht machen
kann, ſo würde ein ſolcher Verdacht nicht möglich
geworden ſein.

Die ruſſiſche Regierung hat natürlich einen
ganz anderen Grund, wenn ſie die antideutſche
Stimmung ſchüren läßt. Sie ſucht, dieſe als Blitz
ableiter zu verwenden und den Groll des Volkes auf
Deutſchland abzulenken. Die ihr ergebene Preſſe
ſtellt die Deutſchen als die Sündenträger für alles
Unglück hin, das Rußland in den letzten 10 Jahren
betroffen, und dabei müſſen natürlich die deutſchen
Namen der in Oftaſten kompromittierten Generäle
Stößel, Fock und Reiß in erſter Linie herhalten
Ueber den berühmten General Totleben aber
ſchweigt man.

Politische Cebersicht.
OeſterreichUngarn. Das öſterreichiſche

Abgeordnetenhaus hat nach längerer Debatte den
Geſetzentwurf, betreffend die Errichtung
des neuen Miniſteriums für öffentliche
Arbeiten, in allen Leſungen angenommen.
Die Vorlage, weche die Nachtragskredite für das neue
Miniſterium vorſteht, wurde dem Budgetausſchuß über
wieſen. An der Debatte beteiligte ſich auch der Ab
geordnete Seitz, der einige Stellen aus der konfiszierten
Broſchüre des Profeſſors Wahrmund zur Ver
leſung brachte. Vizepräſident Jacez teilte mit, daß
ihm eine Interpellation des Abg. Baron Hock, be
treffend die Konfiskation der Wahrmund Broſchüre,
überreicht worden ſei, die er verleſen zu laſſen Anſtand
nehme. Er beraume daher eine geheim e Sitzung
an. Dieſe begann um 6 Uhr und endete um 9 Uhr
abends. Nach mehreren Anfragen, bei den der Abg.
Seitz wieder einen korfiszierten Paſſus aus
WahrmundBroſchüre verlas, was Vizepräſident Zacez
rügte, wurde die Sitzung geſchloſſen, nicht ohne daß
es vorher noch zu einem neuen Krach gekommen wäre.
Der TſchechiſchRadikale Choc griff nämlich den
Statthalter von Böhmen wegen eines angeblichen
Geheimerlaſſes über den Gebrauch der Amtsſprache
bei der Prager Statthalterei in unqualiſiſierbarer
Weiſe an und verlangte ſeine Abberufung. Der
Deutſch Radikale Stansky wies darauf hin, daß
abermals eine außerhalb des Hauſes ſtehende Perſön

Wenn auch nur im beſchränkten lichkeit in ungual fizierbarer Weiſe angegriffen worden
ſei. Der Statihalter Böhmens, der bisher ſtets auf
Seite der Tſchechen geſtanden habe, werde jetzt be
ſchimpft, wo er auf dem Boden des Geſetzes ſtehe,
denn es gebe keine innere tſchechiſche Amteſprache.
(Stürmiſcher Proteſt bei den Tſchechen Der Abg.
Klofac proteſtierte gegen das Nichtzuſtandekommen
der tſchechiſchen Theatervorſtellungen aus Anlaß der
geplanten Jubiläumefeſtſpiele. Redner machte hierfür
den Bürgermeiſter Lueger und die Wiener Stadt
vertretung verantwortlich und griff den deutſchen
Landsmannminiſter Peſchka wegen ſeiner Stellung
nahme in dieſer Frage an. Die zweite Seſſton
des ungariſchen Reichstags iſt am
Freltag durch königliches Reſkript geſchloſſen worden
die dritte Seſſton wird am 29. d. Mts. eröffnet

Der oben erwähnte Umſtand, daß das für Wien
in Ausſicht genommene Gaſtſpiel des Prager
Tſchechiſchen Nationaltheaters aus Beſorgnis vor
Demonſtrationen nicht ſtattfinden wird, veranlaßt die
tſchechiſchen Zeitungen in Prag Bohykott
maßregeln gegen das Deutſchtum zu
empfehlen. Alle Prager Tſchechenblätter veröffentlichen
einen Aufruf, in dem es heißt: „Brecht mit allen
zweiſprachigen Firmenaufſchriften, zweiſprachigen Be
zeichnungen der Waren und zweiſprachigen Speiſe
karten in den Reſtaurants in Prag. Beginnen wir
mit dieſer nationalen Reinigung ſofort in allen
tſchechiſchen Geſchäften, Hotels und Reſtaurants, weil
jetzt die Reiſeſaiſon beginnt!“ Ferner agitieren die
Dſchechenblätter gegen die Gafiſpiele des Burgtheaters
und der Hofoper bei den bevorſtehenden Maifeſt
ſpielen im Prager Deutſchen Theater.

Frankreich. Die franzöſiſchen Parla
mente haben ſich bis zum 19. Mai vertagt. Vor
der Vertagung nahm der Senat noch die Geſttzee
vorlage, betreffend die Schaffung von ſechs Handels
attaché Poſten im Auslande, an und genehmigte den
beantragten Kredit von 620000 Fres. für die
Unterbringung des Arbeitsminiſteriums im ehemaligen
erzbiſchöflichen Palaſte. Die Deputiertenkammer
hat das Geſetz, betreffend den Heimfall der
Kirchengüter, in der vom Senat beſchloſſenen
Faſſung mit 364 gegen 129 Stimmen, und den
Amneſtieentwurf in der vom Senat beſchloſſenen
Faſſung einſtimmig angenommen.

Rußtland. Aus den ruſſiſchen Parla
menten wird gemeldet: Der Reichsrat hat
einſchneidende Veränderungen an dem von
der Reichsduma angenommenen Geſetzentwurf, betr.
die Einführung des polniſchen Sprach-
unterrichts an den Lehrerſeminaren des Cholm
gebietes, vorgenommen, die einſchränkende Beſtimmungen
in der Anwendung der polniſchen Sprache enthalten.
Der Geſetzentwurf wurde mit großer Mehrheit an die
Reichsduma zurückverwieſen. Dies iſt der erſte
derartige Fall ſeit der Einführung der Verfaſſung.
Die Reichsduma nahm das Budget für das
Landwirtſchaftsdepartement an. Eine hierbei
ebenfalls angenommene Uebergangeformel verlangt
Einrichtung gewählter Kollegien, deren Mitglieder
Vertreter der örtlichen Intereſſen der Landwiriſchaft
ſein ſollen, ferner den Ausbau der örtlichen Verwaltung
der Landwirtſchaft mit Zuziehung von Landſchafts
(Semſtwo) Vertretern, Bildung landwirtſchaftlicher
Vereine, Eröffnung eines landwirtſchaftlichen und
Meliorationskredits und ſchließlich Einrichtung land
wirtſchaftlicher Fakultäten an den Univerſitäten. Der
Chef der Oberverwaltung der Landwirtſchaft, Fürſt
Waſſiltſchikow, erklärte, die Regierung ſei zurzeit mit
der Umgeſtaltung des Reſſorts eifrig beſchäftigt und
hoffe, in der Herbſtſeſſion der Duma eine dem
entſprechende Vorlage machen zu können. Darauf
nahm die Duma das Budget für die Forſtverwaltung
an mit einer Uebergangsformel, welche die Erforſchung
der Wälder des europäiſchen Rußlands, des Kaukaſus
und Sibiriens, ſowie die Umgeſtaltung des Wald
ſchugkomitees fordert. Der Jar ſanktionierte am
Freitag den vom Reichsrat und der Reichsduma
angenommenen Geſetzentwurf, betreffend die Erhebung



der ruſſiſchen Geſandtſchaft in Tokio zu einer Botſchaft
Freitag abend fand die Unterzeichnung und Aue

wechſlung der Akte, betreffend die Abgrenzung
auf Sachalin, durch die Vorfitzenden der ruſſiſchen
und der japaniſchen Grenzkommiſſion ſtatt.

England. Jn dem Befinden Campbell
Bannermans iſt keine Beſſerung eingetreten. Der
Patient fühlt ſich ſehr ſchwach und ſein Zuſtand iſt
fortgeſetzt bedenklich. General Lord Grenfell,
der Kommandeur der Truppen in Jrland, iſt zum
Feld marſchall ernannt worden. Die ge
ſamte engliſche Flotte ſoll, wie der Marine
korreſpondent des Daily Telegraph“ meldet, in
dieſem Sommer für die Dauer eines
Monats auf Kriegsfuß gebracht werden.
Die Admiralität habe Befehl gegeben, daß zunächſt
am 25. Juni alle Mannſchaften und Schiffe der
Portsmouth. Devonport und ChathamDiviſtonen
der Heimatflotte auf volle Kriegsſtärke gebracht und
dieſe einen Monat beibehalten werden ſolle. Die
Reſerven würden nicht einberufen werden.

Norwegen. Der Storthing beſchloß ohne
Debatte, die Angelegenhbeit, betreffend die Seegrenze
zwiſchen Norwegen und Schweden bei den Griſeboder
Jaſeln, einem Schiedsgericht zu unterbreiten.

Dürkei. Der neue Kommandeur der
mazedoniſchen Gendarmerie, General Robilant,
iſt zum türkiſchen Diviſionsgeneral ernannt worden.
Zu den Balkanfragen meldet die „Kölniſche
Zeitung offtziös aus Berlin Die deutſche Regierung
hat der ruſſiſchen Regierung mitgeteilt, daß ſie im
Grundſatze mit den ruſſtſchen Vorſchlägen zur Reform
der Verwaltung in Majzedonien einverſtanden iſt.
Wie aus Konſtantinopel gemeldet wird, ſind von
montenegriniſcher Seite auch bei der Pforte
Schritte erfolgt, die bezwecken, daß die Adriabahn
auch über Montenegro geführt werde.

Serbien. Die Regierungspartei hat den Vor
ſchlag der Krone, betreffend Bildung eines
Kogalitionsminiſteriums aus den beiden ravi
kalen Parteien, abgelehnt. Mittags fand ein
Miniſterrat ſtatt, dem Präſidium der das Skuptſchtina
und der Hauptausſchuß der Regierungspartei bei
wohaten. Am Sonnabend hat der König die De
miſſion des Kabinetts Paſchitſch ange
nommen und den bisherigen Miniſterpräſtdenten
Paſchitſch mit der Bildung eines neuen
Kabinetts betraut. Jn dieſes treten die bis
herigen Miniſter ein, mit Ausnahme des bisherigen
Miniſters des Innern Petrowitſch, des bisherigen
Kriegsminlſters Putnik und des bisherigen Miniſters
für öffentliche Arbeiten Jovanonitſch. Das Portefeuille
des Kriegs übernimmt der Kommandant der Donau
diviſton, Stepanowitſch, das des Jnnern wurde dem
Staatsrat Miloſavlſewitſch angeboten

Oftaſfien. Mit dem Boykott japaniſcher
Waren ſcheinen es die Chineſen in der Tat ernſt
zu moinen. Am 8. April beſchloß die Gilde der
chineſtſchen Kaufleute von Hongkong, die chineſtſchen
Handelsagenten von Nagaſaki, Kode und Jokohama
telegraphiſch anzuweiſen, keine weiteren Aufträge auf
japaniſche Waren zu erteilen und die bereits beorderten
Waren in Schlffen zu befördern, die nicht japaniſcher
Rationalität ſeien. Jn Peking ſteht man, nach
der Köln. Ztg. die Sperrbewegung in Süd China
nicht ohne Sorge. Der Vizekönig von Kanton erhielt
drei Telegramme aus Peking mit dem Befehl, zu
veranlaſſen, daß der Magiſtrat von Kanton mit dem
örtlichen Preßverband in Verbindung trete, um zu
verhindern, daß Nachrichten über die Ausſperrung
japaniſcher Waren in der Preſſe erſcheinen. Wie
dem „Reuterſchen Bureau aus Hongkong gemeldet
wird, hatte infolge des Boykotts gegen die Japaner
der japaniſche Poſtdampfer „America Maru“ auf
letzten Fahrt nach San Franzisco keinerlei chineſtſche
Ladung an Vord und nur 25 Paſſagiere gegen 730
der „Empreß of Jndia“, die am Donnerstag in
See ging.

Nordamerika. Zur Fahrt der amerikani
ſchen Flotte beſchloß die Regierung der Ver
einigten Staaten, die an die amerikaniſche Flotte
ergangene Einladung zum Beſuch eines Hafens an
der engliſchen Küſte abzulehnen, da eine weitere
Reiſeauedehnung unmöglich ſei, jedoch werde die
Flotte Malta und Gibraltar anlaufen.

77
Ermordung des Statthalters von Galizien.

Die heftigen nationalen Gegenſätze zwiſchen Polen
und Ruthenen haben ſich plößlich in der Haupiſtadt
Galiziens in einem Mordanſchlag auf den
höchſten Beamten des Landes den Vertreter
des Kaiſers entladen. Die Tat ſtellt ſich als
ein Racheakt dar für politiſche Bedrückung eines
Volksſtammes, der ſeit einiger Jeit um ſeine Geltung
im Stagtsweſen ringt. Ein Telegramm des „B
L.A.“ meldet:

Wien, 13. April. Der Lemberger Statt
halter Graf Andreas Potocki iſt geſtern
einem Attentate zum Oser gefellen Gegen
112 2 Uhr nachmittags feucrie der rutven ſche Siudent

der Lemberger Univerſität Miros lawo Sjczynski
bei einer Audienz, die ihm der Statthalter gewährte,
drei Revolverſchüſſe gegen dieſen ab. Graf
Potocki wurde am Kopf tödlich, ſowie am Arm und
Bein verwundet. Der Statthalter erlangte kurze Zeit
das Bewußtſein wieder, gab aber nach einer Stunde
ſeinen Geiſt auf. Sjcyneki hatte ſich angeblich zur
Erlangung einer Supplentenſtelle zur Audienz ge
meldet. Sofort nach dem Attentat wurde er in der
Polizeidirektlon verhört. Vor der Statthalteret
ſammelte ſich alsbald eine große Menſchenmenge.
Der Mörder iſt Hörer der Philoſophie im dritten
Jahrgang an der Lemberger Univerſität.

Ueber die Ausführung des Attentats
und die ihm zugrunde liegenden Motive werden
folgende Einzelheiten mitgeteilt: Sjezynski feuerte den
erſten Schuß ſofort nach Eintritt in den Audienzſaal
ab mit dem Ruf: „Das für das den Ruthenen bei
den letzten Landtagswahlen zugefügte Unrecht!“ Der
Statthalter wurde von der erſten Kugel in das linke
Auge getroffen, ſte drang durch das Ohr wieder
heraus. Graf Potocki rief nach dem zweiten Schuß
zuſammenbrechend: „Haltet den Schurken!“ Auf
die Schüſſe aus dem Vorzimmer hereinſturzende
Lakaien warfen ſich auf den Täter, welcher einen
dritten fehlgehenden Schuß auf ſie abfeuerte. Zwei
der Diener bemächtigten ſich des Mörders, der nun
keinen Widerſtand leiſtete. Als Sjczynskl von
Poliziſten fortgeführt wurde, rief er den im Vor
zimmer wartenden Bauern zu: „Dies geſchah um
e uch!“ Herbeigerufene Aerzte erwogen eine Operation
an dem ſchwer verwundeten Statthalter, ſtanden ſchließ
lich aber davon ab. Graf Potocki ſtarb bald darauf.
Seine letzten Worte waren „Meldet dem Kaiſer, daß
ich ſtets ſein treueſter Diener war“. Das Sterbebett
umgaben die Gattin des Statthalters und ſeine acht
Kinder. Sſchynski iſt ein Sohn des ehemaligen
Landtagsabgeordneten und Geiſtlichen dieſes Namens
und Schwager des rutheniſchen Reichsrats abgeordneten
Lewicki. Jm Verhör geſtand er ein, ſich mit dem
Attentatsplan ſchon lange getragen zu haben. Er
beabſichtigte urſprünglich Potocki bei einer Auefahrt
zu erſchießen, fürchtete ſedoch, Unbetelligte zu treffen.
Den unmittelbaren Anſtoß zur Tat habe ihm das
Maſſaker in Koropecz gegeben, wo der Sohn
des Landmarſchalls Baden als Wahlbewerber auftrat
und der Bauer Kohance der gegen Wahlmißbräuche
Proteſt einlegte, in dem Moment von Gendarmen
durch Bafonett getötet wurde, als Frau und
Schweſter ihn mit ſich ziehen woilten. Sjezynski
erklärte bei der Polizei, daß er ſeine Tat nicht
bereue, er habe ſie zum Beſten des Ruthenenvolkes
ausführen müſſen. So ſolle es jedem Feind des
Ruthenenvolkes ergehen, der es in Knechtſchaft
erhalten wolle

Graf Andreas Potecki wurde am 11. Juni 1860
geboren. Er abſolvierte in Krakau die Gymnaftal
und Univerſttätsſtudien und promovierte zum Doktor
der Rechte. Jm Jahre 1895 gelangte er in den
Landtag. Nach den Landtagswahlen von 1901, als
Graf Badent von ver Leitung des Landtages zurück
trat, wurde Potocki Landmarſchall und als Pinineki
die Statthalterei 1903 verließ, wurde Graf Andreas
Potocki ſein Nachfolger auf dem Statthalterpoſten.
Er ſuchte den Frieden zwiſchen Polen und Ruthenen
herzuſtellen und Auswüchſe des polniſchen Chauvinis
mus nach Möglichkeit zu beſchneiden. Jm Landtage
wirkte Graf Potocki als umſichtiger maßvoller Politiker
Jm Jahre 1904 veranlaßte Graf Andreas Potveki
die Jnformationsreiſe des Miniſterpräſtdenten von
Koerber nach Galizien, um Abhilfe für die Mängel
der Landesverwaltung zu ſchaffen. Zwei Jahre ſpäter,
bei Einführung der Wahlreform für Galizien, bemühte
ſich der Graf, eine mözlichſt große Zahl der galiziſchen
Mandate bei der Regierung vurch zuſetzen.

e —„à „7 7Deutschland.Berlin, 13. April. Der Kaiſer begab ſich
Sonnabend vormittag um 10 Uhr 30 Minuten im
Automobil vom Achilleion nach Korfu und machte
Beſuch auf dem dort ankernden griechiſchen und den
beiden engliſchen Kriegsſchiffen. Der Kaiſer richtete
Freitag nach dem Frühſtück auf der „Hohenzollern“
ein ſehr herzliches Telegramm an die Königin von
Griechenland, die nach Rußland abgereiſt iſt, in
welchem er von dem herzlichen Empfang ſpricht ſein
Bedauern ausdrückt, daß er die Königin diesmal nicht
ſehen könne und ihr glückliche Reiſe wünſcht. Die
Kaiſerin machte Sonnabend vormittag mit der
Prinzeſſin Viktorka Luiſe einen Spaziergang
durch das Dorf Gaſturt. Nach der Mittagstafel hielt
fich die kaiſerliche Familie auf den Terraſſen des
Schloſſes auf, von wo ſis die wundervolle Ausſicht
über die Jnſel und das Meer genoſſen. Am Nach
mittag 5 Uhr begab ſich das Kaiſerpaar mit dem
Prinzen Wilhelm im Automobil nach der Stadt Korfu
zu einem Beſuch der griechiſchen Königsfamilie. Der
türkiſche Major Djemihl Bei erſchien im Laufe des
Tages im Achilleion, um dem Kaiſer das Schreiben
DurkhanPaſchae zu überbringen Baron v Jeniſch
nahm im Auftrage des Monarchen das Schreiben in

Empfang. Am Abend fand im Schloß Achilleion
ein Diner ſtatt, zu dem der Kronprinz, die Kron
prinzeſſin und Prinz Georg von Griechen
land, ſowie die Kommandanten der beiden engliſchen
Schiffe, Kapitän Kerr und Lyon, geladen waren. Jn
der Stadt herrſcht ein buntes, fröhliches Treiben
deutſche, engliſche und griechiſche Matroſen beleben die
Straßen, die Panzerſchiffe und ihre Boote prangen in
Flaggengala. Die engliſchen und griechiſchen Marine
offiziere ſpielten, umgeben von Tauſenden Zuſchauern,
Criquet. Am Sonntag traf Prinz Oskar von Preußen
zum Beſuche des Kaiſerpaares in Korfu ein und wurde
vom Prinzen Auguſt Wilhelm empfangen, mit dem
er ſich im Automobil zum Achilleion begab. Um
10 Uhr vormittags fand in der Kapelle, die ſchon
die Kaiſerin Eliſabeth eingerichtet hat, der erſte
proteſtantiſche Gottesdienſt ſtatt. In pietätvoller Weiſe
haite man in der ſtimmungsvoll ausgeſtatteten Kapelle
auf dem Achilleion, in der unter der Kaiſerin Eliſabeib
der katholiſche und heute zum erſten Male ein
proteſtantiſcher Gottesdienſt ſtattfand, nichts geändert
In der Kapelle nahmen Platz der Kaiſer, die
Kaiſerin, Prinzeſſin Viktorig Luiſe, die
Prinzen Oskar und Auguſt Wilhelm ſowie
das nähere Gefolge; im ganzen 30 Perſonen. Die
Dienerſchaft nahm im angrenzenden Saale Aufſtellung
Militäroberpfarrer Goens hatte ſeiner Predigt Chriſtus
in Gethſemane“ (Matihens 26) zugrunde gelegt.
Am Sonntag nachmittag empfing das Kaiſerpaar im
Achilleion den Beſuch des Königs, des Kron
prinzen und der Kronprinzeſſin von
Griechenland.

(Der Kronprinz) iſt am Sonntag nach
mittag 4 Uhr im Automobil in Plön zum Beſuch
des Prinzen Joachim eingetroffen. Nachdem im
Prinzenhauſe der Tee eingenommen war, ſetzte der
Kronprinz abends die Fahrt nach Kiel fort, wo er
dem Prinzen Adalbert einen Beſuch abſtaitet.

Gürſt und Fürſtin v. Bülow) ſind, wie
angekündigt, Freitag abend in Begleitung des
Freundes des Hauſes, Prof. Renvers, vom Anhalter
Bahnhof in Berlin nach Jialien abgefahren. Zum
Abſchied hatten ſich Staatsſekretär v. Schoen, Wirkl
Geh. Leg Rat Dr. Hamman und in Vertretung des
Unterſtaatsſekretärs v. Lorbell der Geh. Reg Rat
Wahnſchaffe auf dem Bahnhof eingefunden. Sonn
abend vormittag 10 Uhr traf der Reichskanzler in
München ein und wurde auf dem Bahnhofe vom
Miniſterpräſidenten Freiherrn von Podewils und
mehreren Herren der preußiſchen Geſandiſchaft
empfangen. Der Reicheékanzler ſetzte bald nach
11 Uhr die Reiſe nach Rom fort, wo er am Sonntag
eingetroffen iſt.

(Der preußiſche Juſtizminiſer Dr.
Beſeler) iſt nach Südtirol und der preußiſche
Miniſter des Jnnern v. Moltke mit Familie
am Freitag abend nach Italien abgereiſt.

Zwiſchen adelig und vürgerkich
macht der Reichskanzler keinen geſell
ſchaftlichen Unterſchied) ſo ſKellt vie
„Nordd. Allgem. Zig.“ feſt. Das oſſßzisſe Blatt
ſchreibt: Bei einem vom Reichskanzler Fürſten von
Bülow veranſtalteten Diner waren die Herren zum
Teil mit ihren Damen, zum anderen Teil, darunter
auch bürgerliche Parlamentarier, ohne ihre Damen
geladen worden. Ueber dieſen Unterſchied wurden
in einem Blatte Kombinativnen angeſtellt, die auf
die irrtümliche und unſinnige Vorſtellung hinaus
liefen, als wende der Reichskanzler bei der Einladung
adeliger und bürgerlicher Abgeordneter verſchiedene
Maßſtäbe geſellſchaftlicher Schätzung an. In Wirklich
keit liegt die Sache ſo, daß mit ihren Frauen die
jenigen Herren eingeladen waren, die auch für ihre
Frauen Karten abgegeben hatten. Wo dies nicht
geſchehen war well die Frau abweſend oder krank
war oder nicht ausgehen mag konnte auch keine
Einladung erfolgen. Daß es gerade dem Fürſten
Bülow fern liegt, geſellſchaftliche Unterſchiede zwiſchen
adelig und bürgerlich zu machen, iſt ſo allgemein be
kannt, daß er vor der Unterſtellung des Gegenteils
in der Preſſe ſicher ſein ſollte.

(Nit der Frage des Waffen- und
Munitionshandels in Afrika) ſoll ch eine
Konferenz beſchäftigen, die am 28. Ayril in
Brüſſel zuſammentreten wird. An dieſer Konferen
würden die meiſten der Mächte, die den Vertrag von
1890 unterzeichnet haben, ſich beteiligen. Augen
blickllch finden in London Vorverhandlungen zwiſchen
den in Betracht kommenden Regierungsämtern und
Vertretern ſtatt, di von Jtalien, Frankreich und
Deutſchland nach England entſandt wurden.

(Aus den Kolonien) Jn Muanſe
(DeutſchOſtafrika) iſt am 3. April der Stabsarzt der
Schutztruppe Dr. Olto Panſe nach kurzer Krankheit
geſtorben. Jn Zeßfontein Deutſch Südweſt
afrika) iſt der Gefreite Karl Gieſecke isfolge
Schädelbruchs durch Unfall am 25. März geſtorben.

Kaiſerliche Marine) Der Stapel-
lauf des Panzerkreuzers Berfolgte Sonnabend
vormittag auf der kaiſerlichen Werft in Kiel in An
weſenheit des Prinzen Heinrich, eines Vertreters des

h



Staateéſekretärs des Reichs Marineamts, der Admira
lität, der Vertreter der Provinzial und ſtädtiſchen
Behörden, ſowie zahlreicher geladener Gäſte. General
der Jnfanterie, Freiherr von der Goltz, hielt die
Taufrede, worauf Frau Gräfin Blücher von
Wahblſtatt das Schiff auf den Namen „Blücher“
taufte. Unter den Klängen der Nationalk ymne und
Hochrufen der Anweſenden glitt das Schiff ſicher ins
Waſſer.

Vermischtes.
Vom Lloyddampfer „Hohenzollern“ Rom,

11. April. Wie aus Alghero (Sardinen) hierher telegraphiert
wird, erhebt ſich das Vorderteil der „Hohenzollern“ bedenklich
über das Waſſer. Die Reibung des Schiffsbodens des ge
ſtrandeten Lloyddampfers am Felſen hat ein Leck herbeigeſührt;
die Pumpen arbeiten ſtark und un unterbrochen. Die ſtärkſten
Stahliroſſen riſſen bei den Verſuchen, das Schiff loszuſchleppen.
Zwei Schleppdampfer ſind bereits eingetroffen, eine Taucher
abtellung wird heute erwartet. Admiral Tirpitz, der als
Paſſagier auf dem Dampfer weilte, begab ſich guf einem
Torpedoboot ans Land. Geſtern beobachtete der Admiral die
Rettungsarbeiten vom Kaf gus. Der Kommandant des
italieniſchen Panzers „Sardegna“ ſchickte eine Dampfpinaſſe
und ließ den Admiral an Bord ſeines Schiffes bitten.
Admiral Tirpitz willfahrte dankend. Geſtern abend wurden

die Paſſagiere, heute 600 Tonnen Mehl von dem geſtrandeten
Schiffe ausgeſch fft. Kapitän Gordes, der ganz gebrochen iſt,
hat ſeit zwei Tagen keinen Biſſen genommen und iſt ebenſo
lange nicht aus den Kleidern gekommen. Er ſagt, im Nebel
ſei ihm Alghero entfernter vorgekommen, als es in Wirllichk it war.

(Rettung Schiffbrüchiger durch einen dent
ſchen Dampfer.) Nach einer telegraphiſchen Meldung
aus Las Palmas ſetzie dort der Dampfer „Hans Wörmann“
einen Teil der Mannſchaft des britiſchen Dampfers „Star
of Japan“ ans Land, welcher ia der Näſe der weſtafrklantſchen
Küſte geſtrandet iſt Der Kapiſfän mit dem Riſt der Mann
ſchaft bllkeb an Bord des Schiff s, das als verloren be
trachtet wird.

(Attentat auf den Nachtzug Poſen Thörn.)
Auf den Nachtzug Poſen Thorn iſt ven unbekannten Ver
brechern ein Attentat verübt worden, iudem eire g'ößere
Anzahl Bahnſchwellen des Nachts über die Glſe bet der
Station Lettberg gelegt wurden. Der Fikvel wurde un
mittelbar vor Paſſieren des Zuges durch Zufell entd ckt.

S (Bluttaten an einer Tolenbahre.) Jn
Ragosnttz bet Pettau ſtarb der 80 Jahle alte Müller
Pukſchitſch. Als der Greis auf der Bahe lag, gerfeten
deſſen Neffe Franz Pukſchitſch und ſeine Ehefrau angeſichts
der Leiche mit der Witwe des Toten in Streit, forderten
ihr Erbgut heraus und ve fluchten den Verſtorb nen Als
die B.ü er Raſchl, be deren der alte Plchi ſch mit ſelner
Frau gewohnt hatte, F ieden ſten wollien, ſp ang der
rablate Neffe des Müllers auf die beiden zu und tötete ſie

(Die anormale Witterung) hält in Oeſterreich
Ungarn ungeſchwächt an. Aus der ganzen Monarchte wird
Hochwaſſer, Regen, Schnee und aus vielen Gegenden auch
empfindlicher Froſt gemeldet. Das Wetter hat bereits an den
Kulturen erheblichen Schaden angerichtet.

Reklameteil.
Bestbewährte Nahrung für:

S 0 Wie
sSchwächliche,

n der kyfwichlung

e Zurbekgebliebenedarmkranke Kinder

Fritz, laufen Sie mal raſch hinüber und holen Sie
gleich drei Schachteln Foys ächte Sodener Mineral

5 Paſtillen Jch bin nicht für die Einnehmerei und
hab mich bisher redlich mit meiner Erkältung
geplagt. Aber wenn ich denn ſchon etwas nehmen
muß, dann nehm ich auch gleich was rechtes, und
das ſind, nach allem, was man hört, eben doch
Fays ächte Sodener Mineral-Paſtillen. Die kauſt
man in jeder Apothele, Drogerie und Mineralwaſſer

W handlung für 85 Pfennig die Schachtel.

Nun geht mir der Humor aber gründlich aus!

Standesamtliche Nachrichten
der Stadt Merſeburg
vom 6. bis 11. April 1908.

Aufgeboten: der Arbeiter Auguſt
Cornelius und Luiſe Eckardt geb. Kbhler,
Wagnerſtr. 3; der Sergeant Otto Detto und
Hedwig Andrick, Halle g. S. und Domplotz 9

ESheſchließungen: der Maſch'nenge
hülfe Otto Teuſcher und Marta Moſer,
Hälterſtr. 16; der Kaufmann Ernſt Herzau
und Martha Kunze, Weißenfels der Drogiſt
Kurt Biehler und Martha Liebe, Halle a. S.
der Buchhalter Albert Kuhtz und Martha
Schinke, Halle a. S. der Ingenieur Wilhelm
Ueberrhein und Otilie Zech, Dammſtr. 13
der SyHriftſetzer Bruno Müller und Anna
Erfurt Halberſtadt; der Arbeiter Ernſt Lindner
und Martha Kops, Fiſcherſtr. 16; der Brauer
Paul Helbig und Lina Hüttig, Lindenſtr. 4

Geboren: dem Arbeiter Rogge 1 S,,
Sixtiberg 33; dem Schloſſer Schümtchen 1 T.,
Karlſtr. 29; dem LandesSekretariatsAſſiſtenten
Grafe 1 S., Verbindungsſtr. 6; dem Geſchirr
führer Rudolph 1 S, Dom 14; dem Hand
arbeiter Gräfe 1 S., Neumarkt 50; dem
Landwirt Schäfer 1 T., Weißenfelſerſtr. 20;
dem Jngenteur Hunccke 1 S., Oberaltenburg
8; dem Fabrikarbeiter Meuſchke 1 T., Neu
niarkt 19; dem Pferdehändler Kremmer 1 T.
Halleſcheſtr. 10712; dem Arbeiter Graf
1 T. Unteraltenburg 4; dem Reſtauratur
Diebigt 1 S, v. d. Klauſentor 2.

Geſtorben: die Ehefrau des Arbeiters
Globig, Henriette geb. Tauchnitz 59 J,
Halleſcheſtr. 73; die Ehefrau des Sozietäls
Sekretärs Wirth, Minna geb. Buſchendorf,
42 J, Karlſtr. 29; der Steinwetz Guſtav
Brendeſ, 26 J., Amtshäuſer 3; der Tiſchler
meiſter Karl Miethe, 71 J. Gotthardtſtr. 20
die Witwe Sophie Papſt 57 Richter, 79 J.
R Ntterſtr. 15; die T. des Ttſchlermeiſters
Schuberth, totgeb, a. d Geiſel 5; die Witwe
Agnes Kröbel geb. Ritze, 81 J, Entenplan 7;
der Schneidermeiſter er Raabe, 44 J
Rojental 8; der S. des Korbmachers Rudolph
6 M., Leungerſtr. 2; der Arbeiter Gottfried
Kallef, 78 J. ſtädt. Kraukenhaus.

Auswärtige Aufgebote: der Arbelter
Dito Roſe und Emma Schrader, Bernburg
der Schuhmacher Franz Kiepſch und Emma
Mengtze), Zechritz und Torgau; der Poſtbote
Karl Rege und Emma Trommter, Leipzig und 9e ter en Halt wer da!
Geipel und Helene Schimpf Gera.

Zu den Anzeigen im Standes- e
amt find Ausweispapiere vorzu e
legen.

Amnktiom.
Donnerstag den 16. April 1908,

vormittags 10 Uhr
in Gaſthof „Zum Ritter St. Georg

ruft der Poſten am Kaſernentor.
Ein Händler mit

Wegen Aufgabe der Gafttvirtſchaft ſollen erein,
ann, das iſt das beſte für

Lederzeug und Stiefel.

h

durch M ſſrſtiche.

Kaffee spät abends?

Warum nicht? Machen Sie einen Versuch
mit dem durch ein neuerfundenes paten-
tlertes Verfahren coffeinfrei gemachten

Kaffee HA G (NMarke Rettungsring)

der Kaffee- Handels -Aktien-Gesellschaft

Bremen, und Sie werden nden, dass
dieser coffernfreie Kaffee nicht aufregt,
Kein Herzklopfen oder sonstige Unzu-
träglichkeiten verursacht, auch wenn
Sie stark neryss oder herzleidend

sein sollten.

Geschmack und Aroma sind voll er-
halten, sogar verfeinert, da das ent-

rogene Coffeln fast geruch- und
geschmacklos ist.

Zu haben in allen besseren und auch
sehen in vielen Kleinen Geschäften.

echlenhire Shvern,
eine in ſehr gutem Zuſtande befindliche

Fpargelplantage, 1200 R groß, Ertrag
180-200 Ztr., bin ich willens ſofort zu ver
kaufen. Nur Selbſtkäufer wollen ſich an
Unterzeichneten wenden.

S. Zurkhnardt, Parchim.
Gasthof

in kleiner Stadt mit Bahnſtation, großes Gaſt
zimmer, Ball- und Konzertſaal, 7 Fremden
zimmer, Wohnungen, Mietsertrag za. 1000
Mark, ſofort zu verkaufen. Preis 72000 Mk.
Anzahlung 9--10000 Mk. Offerten unter
Chiffre R YI an die Exped. d. Bl. erbeten.

d Stile Klee banse
verkauft Meuſchau Nr. 31.

2 Minorkahähne
ſind zu verkaufen Leungerſtrake 39

2 gut erhaltene Stuhenkochöfen
und ein kleiner Kochherd

zu verkaufen Bismarckſtraße 6
EDlektromotor,

Apferdig, neueſtes Modell, iſt preiswert zu
verkaufen. Zu erfragen bei

Hermann Pfantseh.
Ein Kincerwagen ger

l Ritterſtraße 10, 1 Tr.
Ein Vahrrad

billig zu verkaufen Weihe Mauer
Biſſg zu verkaufen

e Plüschsofa, Nussbaumspiegel,
l Nusshaum-Ausziehetisch,

l Patent- Esstiseh (Etche), 2 ein-
fache Schränke 2 Kommoden,

Küchenschrank, Wasehtisch,
2 Bettstellen mit Matratze u. 8 ge-

schnitzte Konsolbretter (Eiche)

e

j

e 9

isrin. neherein, du braver 2 W

Adolf Ralpricht, Tiſchleret,
Halleſcheſtraße 39.

S Tahnsehmerzen
a verſchwinden ſofart mit Dr. Bufleb s Zahn
S. S kropfen. Deſtillat.) a 50 Pf.S Wilh. Kieslfeh, Ädler-Drogerie,

a Jnh Kurt Atzel.[ohnrahſungs dohSe ohnzahlungs büoher
S S. für minderjährige Arbeiter hält ſtels vorratſg
Z. Buchdruckerei Th. Rössner,
S S Merſeburg. Oelgrube 9

S

t Lass er Sie sich
Gesrgſtraße 5 Eine Wohnung u vermeten und 1, Mat
folgende Gegenſtände öffentlich meiſtbietend ver oder 1. Juli zu beziehen ſtalt beſuncht, wi d

Menſch zu Nr. 1
T weileitiger Bierapparagt nit Zu Fſegante mmer Wohn r adbehör, 1 Spiel Zegel mit Kugel inrichtung und e ſonſtigen Weg errlch d i S
1 Geſchirrſchrank mit Aufſah, 1kelten per 1. Jult d. J. zu vermieten Zu er Penſion an d Exped. d. Bl erbeten
Anvichteſchrank, 1 Pult, 14 fragen in der Exped. d. Bl.

gen

Wohnung mit Pension
Offerten mit Preisongabe unter

Fur einen Schier, welcher eine hieſige An mielas tänsehen
durch ſcheinbar billige Offerte in

Seife.
Ich liefere in gllerfeinſter Oualität

h mit Z3ubehör, 2 Anſchreibe-
rossor Laden rer

elektr. Stube, Kammer mit Zuberör a Venmnſeſen Näßeres J Etage.

Orbg Kernſeife extragr. Riegel (1000 Gr. Rgl.)
ſtatt 70 Pfg nur 660 Pfg.
gr. Riegel (750 Gr. Rgl.)v

Neumarkt 58
kafeln, 1 Firmenſchild, 2 Regen
waſſerfäſſer, 3 Goſſenſteine, 1 Bett

eiſerne ziehen. C F.Rohr und Holzühle,
I Etage

eiſter, Gotihardtſtr. 16.

Pezrelenm-Lampen, Bierſeidel und Seitenbeutel 9. v dert die Expd. d. Bl.

Ein ſtrebſamer Geſchäftsmann ſucht

15 000 MarkKele, ferner verſchiedene Tiſche, zu vermieten und 1 Jalt oder ſpäter zu be zur 2 ſichern Hypothek auf ein Grundſtück im 8
Je nern der Stadt Weißenfels für ſetzt oderVartentiſche und „gtühle, Tafeln ine Wohnung ſt u vermſeten und ſpater. Gefl. Offerten unter m s be

und Bänke, Leitern, Gas und 1. Juli zu betrieben

ſtatt 52 Pfg. nur 45 Fig.Wachskernſeifewß extragr er lledere

ſtatt 81 Pfg. nur 70 g.
u e e Gr. Sſta nur 5 g.Gelbe Schmierſeife re Ein fs

a Pfd. nur 24 Pfg.
Ter Salmiakſeife weiß a Pfd. nr 24

Wirtſchafts und Küchengeräte
Richard Krampf.

5 Eine Wohnung mit Zubehör zu vermſetengudere Gläſor, ſowie noch viele und 1. Jull zu beziehen t
Hüterſtraße 8.

e e e M Wohn und Shloſgnner
vermietan und 1. Oktober zu beziehen. Zu er zu vermieten

Fzn l G O Oanch in kleigeren Poſten) will ich wieder auf SArkerhypothek, 1 der 2. Stelle ausleihen. Jh
Offerten unſer 60 000 an die Exped. d. Bl. iſt es wenn Sie auch

Alle auderen Waſcharttkel ebenfalls zu un
übertroffen billigen Preiſen.

r eigener Vorteil
Gotthardtſtraße 41 I.

v h Sin freundlich möbſtertes
ZimmerSanherc WeUnteraltenburg 46, 1 Tr. zu vermieten

git Preleaggabe
Lindenſtsaße 8. Exped. d. Bl erbeten.

S grössere der
weit ahnen

i l ſt Geßücke, n kanfen geſucht. Offert
a unter „Bilder“ an die

BRiegel-Seite
nur nach Gewicht und nicht nach Riegel kaufen

Paul NMäather Nachil.,
Markt 9.



10 Pfo. ehe n
10 Stück 65 Pfg.

Hamburger und Br

100 Stück Mk. 6,50, 500 Stück Mk. 29 oerge 4 r
99

Arbeitsburschen
und Arbeitsmädehen

zum ſofortigen Antritt geſucht
Peitſchenfabrik Weißenfelſerſtr. 18.

Eine ältere Fran
wird zur Wartung eines Kindes aufs Land
geſucht. Zu erfragen

Krautſtraße 5 part.
Geſucht zum T. Maf d. J. nach Frankfurt

a. M. zuverläſſige fletßige
I C

imI ö ch
welche dle bürgerliche Küche verſteht und etwas
Hausarbeit übernimmt. Gehalt 25 Mk.
monatlich. Offerten und Zeugniſſe an

Frau Jntendanturrat Eleiſcher,
Frankfurt a. M Sandhoſſtr. 34.

Liberaler Wahlverein
Dienstag den 14 April 1908,

abends 8 Uhr,
in der „Reichskrone

Verſammlung.
Tagesordnung:

Geſchäftliches.
Vortrag

mus und Bündlertum.
ſekretär Dr. Wichmann.
Beſprechung über die Landtagswahlen.
Die Mitglieder und Partekangebörigen

werden gebeten, recht zahlreich zu erſche nen.

Der Vorſtand.

Mein Saal
iſt den 2. Oſterfeiertag noch zu vergeben.
G. Hohmann, n
Die Frauenhülfe
der Domgemeinde

veranſtaltet anfangs Mat
einen Kurſus

für Krankenpflege
unter Leitung einer in der Krankenpflege aus
gebildeten früheren Diakoniſſe im Schloßgarten
ſalon. Der Beitrag für den auf 8 Doppel
ſtunden berechneten Kurſus iſt auf 15 Mark
feſtgeſetzt. Anmeldungen auch von Nichtmit
gliedern nimmt entgegen

die Vorſitzende
Freifrau von der Recke.

Kötzschen.
Montag den 2. Oſterfelertag, von nachm

3 Uhr ab,
Tanz wusiK,

wozu ergebenſt einladet Arthur Köke.
WFeſtanrant

„Alt-Heidelherg“,
Neumarkt 63,neuer Pann Fritz Schulze

bringt ſeine angenehmen Lokalitäten
in freundliche Erinnerung

Huboſ's Restgurafſon.
HeuteSchlachtefeft

Preußiſcher Adler
Mittwoch Schlachtefeſt.

Goldne Kugel.
MittwochL Schlachtefeſt.

Verlaufe Mittwoch von früh an
Schweinefleisch, Sehmeer und

fettes Fleiseh
Mälzerſtraßze 6.

Kusbessern
in und ausser dem ause

wird angenommen Wo ſagt die Exped. d. Bl.

W zum Waſchen undsehe Plätten wird noch an
genommen Neumarkt 78

(Eingang Haustür).
Zuverläſſiger ſoltder möglichſt verheirateter

Arbeiter
bei gutem Lohn in dauernde Stellung ſofort
geſucht Gebr. Srchwarz Nachnl.,

kl. Ritterſtraße 10.
Sauhete zuderläſſige Fran

zum Reinigen der Büreauräume geſucht
Friedrichſtraße 7

Referent Partei

3.

Staatsverwaltung, Liberalis S

er e Lager
5e e W SGesong ts- Tener nahme.

Den geehrten Vrrinen, Geſellſchaften und Einwohnern von Merſe
bu g un u ges zur a fl. Nachricht, daß ich das Reſ S r

S „Reichskrone“
Enit fehle meine Lokalitä en zur Abhaltung von Hochzeiten,

ſammlungen, Ga tenſeſten und ſonſtigen Vergvügen.
Mittagstiſch im Abonnement Suppe, Gang 65 Pfg Suppe, 2 Gänge

1 Mk. Stag mkarte zu kleinen Preiſen. Jch werde bemüst ſein, allen mich
beehrenden Gäſten gerecht zu werden.

Jndem ich bitie, mein
I mit aller Hochachtung

Ver

gütigſt zu unterſtützen,Unternehmen
Carl Kirpst.

an Oſterfeſt
empfehle

Hüte für Damen und Kinder,
Deckel- u. Hportmützen für Knaben

und Mädchen,
Handſchuhe, Strümpfe, Korſetts,
Antertaillen, Gürtel, Schleier er.

in großer Auswahl zu billigſten Preiſen.

G. Brandt.
Gardinenreſte unter Preis!e nbegründen seit 1828 ihren Weltruf durch

solideste Arbeit
ardeei Jonschönheit

aeübertrotene Preis würdigkeit.

C. Rich. Ritter, Hallie,
Pianoforte- Fabrik.

an Prachtkatalog gratis.

Damenhüte, Kinderhüte, Backſſchhüte,entzückende Neuheiten hierin zu n Preiſen

bringt das Butzgeſchäft

Burgſtr. 6. Burgſtr. 6
Wir liefern

die schönsten, besten und übera
vbeliebres ren Fahrräder ſchon
von 53 Mk. an.

Beſte Beſtandteile, haltbarſte Pnenmatiks!
Langjährige Garantieen.

IIIustr. Katalog umsonst und frei in's HausWir bitten unſere allererftklaſſigen Fabrikate nicht mit minderwertiger
Marktware in niedriger Preislage zu vergleichenJnduſtrie, Berlin 111, Gitſchinerſtr. 15.

e

lebrra Vertreter ger ncht

e

Aufwartiang
für vormittag geſucht Oberaltenburg 10 I.

kine Aufwurtung
für den ganzen Tag wird für ſofort geſucht.
10—12 Mk monatlich. Zu erfragen in der
Exped d Bl.

Berliner Cursbericht
vom 10. April 1908.

Mitgeteilt von der

Magdeburger Privat-Bank,Zweigniederlaſſung Merſeburo, am Markt.

Dentſche Fonds eDeutſche Reichsanleihe b
vPreuß. conſ. Staatsanſeihe

„Badiſche Staats Anl.
„Bahyriſche Staats Anl.
„Rheinprov. Anl.
„Sächſ. Staats Rente

Berl. Stadt Anl.
Hor ſche Stadt Anl.

Muneburger Stadt Anl.
„Merſeburger
usländiſche Fonds

4 9/0 Oeſterr. Goldrente
„Oeſterr. Kronen Rente

Ungar. GoldRente
Kronen Rente

31 Ruſſ. Gold Anl. von 94
conſ. Anleihe v. 1889

e Anleihe von 1902
1905Jargentinlſche GoidAnl.

7 äußere Anl.
von 96

41 Chileniſche Anlethe
1906r r v.e Staats Anl. v. 95

r

3

31/2

31/2

äu

5

41

t

6

5
v

e Aul von 1881/84
7 conſ. Goldrente

1 Monopol AnleiheJapaniſſche Anleihe
4 „Rumäniſche Anl. von 1903

5

r

5

1

1o0 90

89,

e r c c s

HypothekenPfandbriefe.
4 0/0 Berl. Hyp. Bk.Pfdbr. 1915
4 Deutſche Hyp. Pſdbr. 1917
31/2

x Hamburg. Hypt J l4

31
1 Mirt Id.
4 Nordd. Grder.-Pfobr. 1915

zu 1912e Pr. Pfdbrf. Bk. Pfbr. 1917
4 „Schwarzburg. 1912Ansl Eiſenb. Prior. -Obl.

0/0 Anatsliſche Eiſenbahn

Bank-Aktien.
Berliner Handels Geſ.
Commerz. u. DiscontoBank
Darmſtädter Bank
Deutſche Bank
DiescontoGeſeb ſchaft
Dresdner Bank
Magdeburger PrivatBank.
NationalBank für Deutſchland
Oeſterreichiſche Credit Anſtalt

Länderbank
Reichsbank
A. Schaaffhauſen Bankver.

Bergwerks- und Indußtrie-
Artie

2760

5

Dortmunder Union E.
Harpener Berghau

alleſche Maſch.Akt.
önigs uad Laurahütte

Oberſchleſ. Eiſenb. Bedarf
Phönix
Rhein. Stahl

Jnduftrie-Geſellſch.
Allg. Elektriz.Geſ.
Chemiſche Fabrik Buckan

Paketſahrt
örbisdorfer Zuckerf.

Norddeutſcher Lloyd
Vereinigte El Elbeſchiffahrt

m Der heuttgen Nummer liegt eine
Extra Beilage der Gewerkſchaft ine
Grube Rheinland bei Großkayna, Poſt unBahnſtation Frankleben bei Merſeburg a. v
betr. Hausbrand und Induſtrie Britetts, bei

Vierzu eine Beilag
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Zur Lage in Marokko
Die Loyglität der franzöſiſchen Regierung wird von

den deutſchen Regierungsvertretern ſtets rühmend
hervorgehoben, ſo oft von anderer Seite betont wird,
daß das was die Franzoſen in Marokko tun, der
Algeeiras Akte ſtrikte zuwiderläuft. Jn Paris freut
man ſich natürlich ſehr über dieſes unbegrenzte Per
trauen der deutſchen Staatsmänner, tut aber nichts,
was dieſes zu rechtfertigen geeignet wäre. Jm
Gegenteil, man nut dort vie Nachgiebigkeit
Deutſchlands in rückſichtsloſeſter Weiſe aus, neuer
dings aber doch ſo ſtark, daß auch der Vertrauens
ſeligſte in der Wilhelmſtraße endlich an der Loyalität
eines Clemenceau, Pichon und Genoſſen irre
werden muß. Kürzlich hatte die „Nordd. Allg.
Zig. mitgeteilt, daß man ſich deutſcherſeits
in Paris beſchwert habe, weil durch die
ewigen franzöſtſchen Truppenausſchiffungen ſämtliche
Leichterſchiffe von Caſablanca in Beſchlag ge
nommen wurden, ſo daß der Handel geſtört wurde.
In Paris ſagte man Abhilfe zu mit dem Bemerken,
daß Frankreich ſelbſt eine Anzahl von Barkaſſen ab
geſandt hätte, deren erſte demnächſt in Dienſt geſtellt

werden ſollte. Das teilte die Nordd. Allg. Ztg.
am Sonntag, den 5. d. Mts. mit, und was leſen
wir nun in einem Telegramm der „Köln. Ztg. aus
Tanger vom 10. April? „Von den Leichtern,
die die Franzoſen nach Caſablanca geſandt
hatten, iſt bis jetzt keiner monttert worden,
ſo daß die Handelsdampfer nach wie vor
mit den e e e van Behns

Was ſagt die deutſche Regierung dazu? Da das
olffſche Bureau“ dieſe Meldung der Köln. Ztg.

ernommen und weiter verbreitet hat, darf man
elleicht erwarten wir ſagen ausdrücklich „viel
leicht daß die deutſche Regierung ſich dieſe
offenbare Verhöhnung nicht ruhig gefallen laſſen wird.

Das herausfordernde Auftreten der Franzoſen wird,
wie ſich aus einer weiteren Meldung der „Köln. Ztg.
aus Tanger ergibt, immer ärger. Jn dem Tetuan
benachbarten Stamme der Beni Said herrſcht große
Aufregung über das Erſcheinen von vier Vertretern
einer franzöſtſchen Bergwerksgeſellſchaft in Begleitung

des franzsſtſchen Poſtvorſtehers von Tetuan, die auf
dem dortigen Gelände Schürfarbeiten vornehmen laſſen.
Jnfolge der Erregung mußten Truppen aus Tetuan
entſandt werden. Ein Zuwiſchenfall iſt unter den
heutigen Verhältniſſen, wenn zwölf Kilometer von
Tetuan im Gebirge Erdarbeiten vorgenommen werden,
nicht ausgeſchloſſen. Ein Deutſcher, der das Gebiet
ver Bent Said vor wenigen Tagen berelſt hat, fand
die Bevölkerung noch ganz ruhig.

General d'Amades Heldentaten. Das
„Journal ofſteiell“ veröffentlicht am Sonnabend den

richt des Generals d'elmade über ſeine Operatlonen
vom 12 bis 14 März und insbeſondere über die
n e des 15. März, die die Interpellation Jaurèe
in der Kammer veranlaßt hatten. Aus dem Bericht
geht hervor, daß die Frauen, Kinder und Leute ohne
Waffen, die ſich um das Zelt des Kaivs Bunuala
geſchart hatten und von dort durch ihre Zurufe die
Krieger zum Kampf anfeuerten, geſchont wurden,
während gegen die kämpfenden Marolkaner der Bajonett
angriff erfolgte. General dialmade hatte ſelbſt einem
grabiſch ſprechenden Hauptmann den Befehl gegeben,
das waffenloſe Volk zu ſammeln und es zu beruhigen.
Dieſer Oſſizier durcheilte das Lager, drang in die
Zelte ein, holte aus ihnen Flüchtlinge und auch
tinen Teil der Verteidiger, etwa ſechzig Mann
heraus, die ihre Patronen fortwerfen mußten,
und brachte gegen 150 Menſchen zuſammen, bei
denen er blieb, bis die letzten franzöſiſchen Truppen
paſſtert waren. In dem Befehl, den General d Amade
erlleß, wird hervorgehoben, daß keine Razzig und
kein Akt von Plunderung ſtattfinden ſolle. Der

eneral empfahl, beim Eindringen in die Zelt
dieſelbe maßvolle Haltung und Oednung zu

ohichten, wie während des Kampfes. d'Amade er
klärt, er habe nicht auf der ganzen Linie des aus
gedehnten Lagers Feuer anlegen laſſen, nur drei
bis vierhundert Zelte ſeien den Flammen
überliefert worden. Der General hält dieſe
Maßregel für hinreichend, um den Einfluß
Bunuglas zu brechen Sieh da! Früher
motivierte d'Amade dieſe Mordbrennerei damit, daß
er durch das Anzunden der armſeligen Hütten eine
nachfolgende Plünderung habe verhüten wollen. Jetzt
wird es als Einſchüchterungémittel hingeſtellt.

Der fran öſtſche Kapitän Clement Loubet
von der zweiten SchützenKompagnie, der in dem
letzten Gefecht bei Settat verwundet wurde, iſt geſtorben.

Der Medakraſtamm, an deſſen „Beruhigung“
General d'aAlmade jetzt arbeitet, hat den Franzoſen

„Köln. Ztg.“ aus Tanger meldet, fiel ein franzöſtſcher
Zug von 50 Kamelen in die Hände der Medakra.
n

Deutschland.(Den neuen Mittelſtand für die So
zialdemokratie einzufangen), bemüht ſich der
„Vorwärts“ im Hinblick auf die bevorſtehenden
Landtagswahlen. Es heißt dort, es ſei Sache der
Angeſtellten, ſich von ihren falſchen Freunden
(gemeint ſind damit vor allem die Freiſtnnigen)
freizumachen „und ſich der Sozialdemokratie anzu
ſchließen, der einzigen Partei, die entſchloſſen iſt, das
Bollwerk der heutigen preußiſchen Dreiklaſſenſchmach
niederzureißen und ein wahrhaft demokratiſches
Wahlrecht zu erkämpfen!“ Abgeſehen davon, daß
es ſtarker Schwindel iſt, zu behaupten die
Sozialdemokratie ſei die einzige Partei, die
gegen das Dreiklaſſenwahlrecht erkämpft, wiſſen
gerade die Angehörigen des neuen Mittel
ſtandes, die faſt durchweg geiſtige Abbelter
ſind, was ſie von einer Partei zu halten haben, die
unterſchiedslos Kopf und Handarbeiter in einen Topf
wirft und ſogar die rohe Fauſt als die eigentliche
Schöpferin aller Werte hinzuſtellen bemüht iſt.
Zudem liegen für die techniſchen Privatangeſtellten,
ſo wichtig an ſich natürlich auch für ſte die Reform
des Wahlrechts iſt, doch zurzeit andere Fragen
bedeutend näher, nämlich die der Alters, Invaliden
und Hinterbliebenenverſicherung. Jn dieſer Be
gehung haben aber die Vorgänge der letzten Monate
gezeigt, daß es gerade bürgerliche Sozialreformer
ſind, die hier mit Ernſt und Erfolg die Sache des
neuen Mittelſtandes führen, während die Sozial
demokratie dabei praktiſch verſagt hat.
Das Liebeswerben des „Vorwärts“ wird alſo vr
geblich ſein.

(Aus fremder und aus eigener Taſche.)
Der „Köln, Ztg.“ wird aus Württemberg geſchrieben
„Jn der um fünf Kilometer von Stuttgart entfernten
Stadt Feuerbach haben die Sozialdemokraten die
Mehrheit im Bürgerausſchuß; im Gemeinderate
ſtehen ſte und die bürgerlichen Mitglieder einander
in gleicher Zahl gegenüber, und der Stadtſchultheiß
gibt den Aueſchlag. Nun haben die bürgerlichen
Kollegien beſchloſſen, ein Mufſterbeiſpiel von Ent
lohnung ſtädtiſcher Arbeiter aufzuſtellen, und haben
dabei die Sache ſo gründlich beſorgt, daß die
Stundenſätze für ungelernte Arbeiter auf 34 Pfg
angeſetzt wurden, während ſte in Stuttgart 31 Pfg.
belragen, und daß an Feſitagen die dreifache Taxe
für etwaige Arbeiten bezahlt wird. Dabei kann ein
Arbeiter ſich für den Tag auf 13,20 Mark
ſtellen alſo etwa auf das Tages Gehalt eines
Landgerichtsrats.“ Hier zeigen ſich die Genoſſen alſo
wirklich einmal ſplendid, aber natürlich nur deshalb,
weil es auf Koſten der Steuerzahler, d. h. in
der Hauptſache der „ſatten Bourgevis“ geht. Wenn
die Sozialdemokraten aus der eigenen Taſche die
Arbeiter bezahlen, dann ſteht es ganz andere Wir
haben eben noch aus einer Statiſtik des Reichsarbeits
blattes hervorgehoben, daß in den ſozialdemo
kratiſchen Konſumvereinen und Genoſſen
ſchaften unter anderem die wöchentliche Arbeits
zeit zum Teil zwiſchen 72 bis 96 Stunden ſchwankt,
während der Monatslohn für Lagerhalter in vielen
ſozialdemokratiſchen Vereinen zwiſchen 50 bis 99 Mk.
für weibliche Lagerhalterinnen unter 50 Mk.
beträgt. Ja ſieben Vereinen kommen für Ver-
käuferinnen noch Monatslöhne unter 25 Mk.
vor Möchten die Herren Genoſſen daher nicht ihr
Wohlwollen für die Arbeiter zunächſt im eigenen
Hauſe betätigen

Volkswirtschaftliches.
Betreffs der Koloniſations- und

Landarbeiterfrage hat der Aufſichtsrat der
Oſtpreußiſchen Land geſellſchaft zu Königs
berg i. Pr. eine Reſolution angenommen, in der die
energiſche Fortführung der bäuerlichen Anſtedlung als
unbedingt erforderlich bezeichnet wird. Jn den neu
zu ſchaffenden Gemeinden ſei wie bieher eine Ab-
ſtufung verſchiedener ländlicher Beſitzgrößen vorzuſehen
und dabei auf die Schaffung einer tunlich großen An
zahl von Abrbeiterſtellen Bedacht zu nehmen. Eine
umfangreiche Arbeiterkoloniſation ſei für Oſtpreußen ein
brennendes Bedürfnis Eine ſolche Arbeiterkoloniſation
könne bei der Verſchiedenheilt der Verhältniſſe nicht von
einer Zentralſtelle aus erfolgen. Die geeignetſte Jnſtanz

dafür ſchlenen die Kreis orgaäniſationen
zu ſein. Um ein einheitliches Verfahren zu erzielen
nd die aus Unkenntnis der anderswo gemachten
re vorgekommenen Mißgriffe zu vermeiden,
ſei es aber notwendig, für techniſche und finanzielle

noch ſo viel

nstag den 14. April 1908.
anzuſchlleßen. Um die gekennzeichneten Aufgaben in
vollem Maße erfüllen zu können, ſei es erwünſcht,
daß nunmehr kommunale und wirtſchaftliche Verbände
Oſtpreußens und Private ſich in erhöhtem Maße an
der Arbeit der Landgeſellſchaft unter ihrer entſprechenden

Ausgeſtaltung beteiligten Hierzu hege die Geſellſchaft
die Hoffnung, daß der Oberpräſident als Vertreter der
Staaſstegierung baldigſt in Verhandlungen mit den
genannten Verbänden über die Beteiligung an der
Landageſellſchaft treten könne.

Provinz und Amgegend.
Halle, 13. April. Der Geſamtverband der

Evangeliſchen Arbeitervereine Deutſch
lands hält vom 9. bis 11. Juni d. J. ſeine
18. Delegiertenverſammlung in Halle ab. Aus

dem reichhaltigen Programm ſei mitgeteilt, daß zwei

Hauptverſammlungen am 10. und 11. Juni
ſtattfinden werden. In der erſten werden Reichetags
abgeordneter Dr. Streſemann und Arbeiterſekretär
Wallbaum Bielefeld über das Thema „Arbeiter
und Kolonialpolitik ſprechen. Den Verhandlungs-
gegenſtand der zweiten Verſammlung bildet das
„Kartellweſen“ hier haben Reiche tagsabgeordneter
Lattmann und Generalſekretär R. Martin-
Witten a. Ruhr den Vortrag übernommen. Am
Mittwoch abend findet ein Familienabend ſtatt, bei
dem u. a. Liz. Weber, die Stadtverordneten Kott
und Werkzeugweiſter Kühme Anſprachen halten
werden.

t Halle, 12. April. Der freche Ueberfall
auf den Geldbriefträger Arndt wurde von
den 16 bis 19 Jahre alten „Arbeitern“ Buſtav
Stephan, Alfred und Franz Schmidt ausgeführt.
Die Burſchen haben nach eigenem Geſtändnis die
Tat ſorgfältig vorbereitet und ſind ſchon einem
anderen Geldbriefträger zwei volle Tage auf ſeinen
Gangen gefolgt, um eine Gelegenheit zur Beraubung

zu finden. Als Arndt in dem Hauſe Magdeburger
Straße 46 Geld beſtellt hatte und die Treppe
herunter kam, hielt ihm Stephan auf dem dunklen
Flur ein mit Chloroform getränktes Tuch vor das
G ſicht und verſchte ihm einen Schlag auf den Kopf,
daß er zuſammenbrach. Der Beamte hatte jedoch

Kraft, ſich an den Angreifer
feſtzuklammern und um Hilfe zu ſchreien. Jnfolge
deſſen ergriff Alfred Schmidt, der mit einem
Raſirmeſſer in der Hand dem Stephan bei
ſpringen wollte, die Flucht. Vor der Tür ſtand
Franz Schmied Schmiere, der nun auch davonlief.
Der Briefträger und Stephan kollerten, zu einem
Knäuel verſchlungen, die Treppe hinunter und zum
Tore hinaus auf die Straße. Dort ſprang ein Nach
bar hinzu und kniete auf dem Räuber, bis Polizei
hinzukam, Alfred Schmidt wurde von anderen be
herzten Männern verfolgt und feſtgenommen, während
Franz Schmidt abends von der Kriminalpolizei in
ſeiner Wohnung verhaftet wurde.

Magdeburg, 12 April. Die hieſtgen Stadt
verotdneten bewilligten am Freitag dem Oberbürger
meiſter Dr. Lente eine beträchtliche Gehalts
erhöhung. Dieſer lehnte ſte aber mit Rückſicht
auf die ſchlechte Finanzlage der Stadt ab.

Stendal, 12. April. Hier wollte ein Mann
in Forſtuniform das ſtädtiſche Förſterhaus revi
dieren. Da er ſich nicht als Oberförſter, als den er
ſich ausgab, ausweiſen konnte, holte der Förſter die
Polizei Dieſe ſtellte feſt, daß der angebliche Ober
förſter ein Handlungsgehilfe war; er wurde in
Haft genommen.

Leipzig, 13 April. Jn Verbindung mit der
200 jährigen Jubelfeier der hier garni
ſonierenden Infanterie Regimenter wird am 2. Juni
in Leipzig ein Soldatenheim eingeweiht werden.
Die Koſten des Baues, zu dem der Rat der Stadt
Leipzig den Platz auf 60 Jahre unentgeltlich über
laſſen hat, betragen über 100 000 Mk, die zum
großen Teil durch Schenkungen aufgebracht ſind.
Das in jeder Hinſicht modern eingerichtete Geſellſchafts
haus enthält Vortrags, Konzert und Theaterſaal mit
Bühne, Aſphaltkegelbahn, Unterhaltungsräume für die
Mannſchaft und für die Vorgeſetzten und die Chargen,
Leſezimmer, Reſtaurationsräume, Billardzimmer und
ein Zimmer für Unterrichtezwecke. Jm Untergeſchoß
befinden ſich Wannen und Brauſebäder. Jeder
Trinkzwang iſt in dem Solbdatenheim grundſätzlich
ausgeſchloſſen.

Leipzig, 13. April. Wegen verſchiedener Un
regelmäßigkeiten wurde geſtern nachmittag der
Rechtsanwalt Dr. Hans Burde von der
Staatsanwaltſchaft in Haft genommen. M das
„L. T.“ erfährt, handelt es ſich um Wechſelange
legenheiten. Auch lagen gegen den Verhafteten
mehrfach Pfändungsaufträge vor, die aber keinen

einen Lebensmilteltransport abgeknöpft. Wie die Fragen dieſe Kreisorganiſationen einer Jentralſtelle Erfolg gehabt haben.



t Torgau, 13. April. Der Lachsfang im
hieſigen Elbbezirk iſt in dieſem Jahre ein ſo reichlicher,
wie ſeit langen Jahren nicht.

t. Dresden, 11. April. Das heute ausgegebene
Militärverordnungsblatt enthält folgenden Erlaß
des Königs: Ich beſtimme, daß die erſte Kompagnie
meines erſten Leibgrenadier Regiments Nr. 100, bei
der ich vor 25 Jahren zum akliven Dienſt eingetreten
bin, fortan die Bezeichnung Leibkompagnie zu
führen hat. Die Ernennung des jeweiligen
Kommandeurs der Leibkompagnie bleibt meiner
Entſchließung vorbehalten. Dresden, den 11. April
1908. Friedrich Auguſt.

Cokalnachrichten.
Morſeburg, den 14. April 1908

GPerſonalien.) Der Profeſſor Hartung
in Eisleben iſt zum 1. April d. J. in gleicher Eigen
ſchaft an das hieſtge Domgymnaſtum und der
Profeſſor Hinze hier an das Gymnafſtum in Eis
leben berufen worden. Die ordentlichen Seminar
lehrer Melinat aus Mühlhauſen und Schmiede
henze aus Naumburg, bisher kommiſſariſch am
Seminarnebenkurſus in Merſeburg beſchaftigt, find
Zum 1. April d. J. in gleicher Eigenſchaft an das
Seminar in Merſeburg etatsmäßig verſetzt worden.
T Dem ſtädtiſchen Arbeiter Walther hier iſt das
Allgemeine Ehrenzeichen verlichen worden. Den
Poſtaſſiſtenten Maß mann und Hering hier iſt
der Titel Ober Poſtaſſiſtent verliehen worden.

Jn der Karwoche. Die Tage zwiſchen
Palmſonntag und dem Oſterfeſt, die die Karwoche
bilden, zeigen ein charakteriſtiſches Gepräge. Eine
weihevolle Stimmung macht ſich geltend. Die
Feſtlichkeiten ſind verſchwunden. Der Sinn iſt auf
das kommende Ofterfeſt gerichtet. Die ganze Kar
woche hindurch wird an die bedeutungsvolle Oſterzeit
gemahnt. Die Feier der Karwoche hat ſich erſt nach
und nach entwickelt. Die erſten Chriſten, die noch
unter dem Bann des furchtbaren Dramas ſtanden,
das ſich vor ihren Augen abgeſpielt hatte, begingen
dieſe Tage mit düſterem Ernſt. Feſte Form nahm
die Feier der Karwoche erſt dann an, nachdem das
Chriſtentum überall Fuß gefaßt hatte. Schon zu
den Zeiten des großen Konſtantin bildete ſich eine
Feier der bedeutungsvollen Woche heran. Jedes
lärmende Spiel wurde verboten. Alle öffentlichen
Arbeiten ruhten. Jn der Kirche erſchallten Klage
lieder. Selbſt die Gebete wurden nur flüſternd ge
ſprochen. Das Kreuz auf dem Altar wurde mit
einem Trauerflor umhüllt. Den Altar ſelbſt deckten
Trauerſtoffe. Kein Orgelton hallte durch den Raum
Auch der eherne Mund der Glocken war verſtummt.
Am Palmſonntag führte man den Palmeſel durch's
Dorf oder durch die Stadt mit mancherlei Feierlich
keiten. Die darauf folgenden erſten drei Tage waren
Tage der allgemeinen Trauer, der Vorbereitung auf
die letzte Hälfte der Woche. Am Montag ſchmückte
man den Altar mit blauen Stoffen. Am Dienstag
las man die Markuspaſſion. Am Mittwoch begannen
die Trauermeſſen. Der Gründonnerstag vildet den
Höhepunkt der Woche. Man gedenkt der Einſetzung
des Abendmahls. Am Karfreitag iſt die Trauer am
innigſten. Am Sonnabend wurde früher ſtreng ge
faſtet. Jetzt trifft man an ihm die letzten Vor
bereitungen zum Oferfeſte.

DOſterverkehr auf der Eiſenbahn. Jm
Intereſſe einer ſchnelleren Abfertigung der Reiſenden
bei dem zu erwartenden Oſterverkehr wird darauf
aufmerkſam gemacht, daß Fahrkarten ſchon am Tage
vor der Abreiſe gelöſt werden können und auch eine
Vorabfertigung des Reiſegepäcks ſtattfindet, ohne daß
irgend welche Formalitäten erfüllt zu werden brauchen
Die Reiſe kann alſo ohne weitere Beſcheinigung
außer am Tage der Abſtempelung der Fahrkarte
auch am folgenden Tage angetreten werden. Wer
von den Reiſenden von dieſer Einrichtung Gebrauch
macht, erſpart am Tage der Abreiſe infolge des großen
Andranges viel Zeit und kann vie rechtzeitige Ankunft
des Gepäcks ſicher erwarten. Die Gepackſt icke müſſen

aber vor der Auflieferung von allen Beklebungen uſw.
befreit ſein, da dieſe leicht zu Verſchleppungen führen
können, für die die Eiſenbahnverwaltung dann nicht
haftet.

St. Das 3. Heft der „Merſeburger Biſchofs
chronik“ überſetzt und mit Anmerkungen verſehen
von Profeſſor Dr. O. Rademacher iſt als Beilage
zum Ofterprogramm des Merſeburger Domgymnaſtums
erſchienen. Es umfaßt von der Biſchofschronik
Teil III 1341-1431 und Teil IV 1431 1514
mit den Biſchöfen Heinrich IV. von Stolberg
4341—1357, Friedrich II. von Hoyn 1357 1382,
Burghard von Querfurt 1882 1384, Heinrich V.
von Stolberg 1384 1393, Heinrich VI. Schutz
meiſter von Otlamünde 1393 1403, Olto von
Honſtein 1403 1406, Walter von Kokritz 1406
--1411, Nikolaus Lubeck 1411-1431, Johannes
von Boſe 1431-1463, Johannes von Werder
1463 1466, Thilo von Throtha 1466 1514.
Eine in dieſem letzten Kapitel enthaltene Nottz über

die Vollendung des vom Biſchof Thilo begonnenen
Domneubaus in den erſten Jahren ſeines Nachfolgers
Biſchof Adolf (1514 1526) rechtfertigt den Schluß,
daß dieſer Chroniſt 1515 oder 1516 ſeine Arbeit
abſchloß. Für Biſchof Adolf aus dem Hauſe der
Fürſten von Anhalt hat er nur noch die Kapitels
überſchrift als für den 39. Biſchof der Merſeburger Kirche
gegeben. Nachdem die beiden erſten Hefte der Merſe
burger Biſchofschronik bereits 1903 und 1907 von Prof.
Dr. Rademacher herausgegeben worden ſind, liegt
uns nun mit dem jetzt erſchienenen 3 Heft das
Ueberſetzungswerk vollſtändig vor. Sicher hat der
Verfaſſer ſein Ziel erreicht, allen, die der Geſchichte
unſerer Stadt Teilnahme entgegenbringen, dieſe
Quelle bequem zugänglich zu machen und das Intereſſe
an der Vergangenheit des alten lieben Merſeburg zu
fördern. Aus der nur wenigen zugänglichen lateiniſchen
Quelle hat er nun eine für jeden verſtändliche Chronik
geſchaffen und ſie mit vortrefflichen Anmerkungen
verſehen, die eine hiſtoriſch-kritiſche Beleuchtung geben
und beſonders für die mit der Geſchichte des Hoch
ſtifts Merſeburg näher Vertrauten höchſt willkommene
Gaben ſind. Alle Freunde der Heimatkunde werden
dem Verfaſſer für ſeine mühevolle Arbeit herzlich
dankbar ſein. Aus ſpäterer Zeit gibt es eine Fort
ſetzung der Merſeburger Biſchofschronik von 1514
bis 1721 von dem Abvokaten Lazarus Heinemann
in Halle geſchrieben, die im Anſchluß an den Text
der älteren Chronik. bei Ludewig Reliquiae
Manuseriptorum Band IV. 1722 erſchienen iſt.
Vielleicht entſchließt ſich Profeſſor Dr. Rademacher,
auch dieſe Fortſetzung der Biſchofechronik zu überſetzen
und mit Anmerkungen zu verſehen, er würde uns
dadurch zu großem Dank verpflichten.

Der Liberale Wahlverein hält heute abend
in der „Reichskrone“ hier eine Verſammlung ab,
auf die wir die Mitglieder und Parteifreunde noch
beſonders aufmerkſam machen.

Das Fußballwettſpiel, das am Sonntag
nachmittag trotz der ſchlechten Witterung zwiſchen den

I. Mannſchaften der Ballſpielvereine „Hohen-
zollern“ und „Preußen“ auf dem Exerzierplatz
zum Austrag gebracht wurde, endete mit einem Siege

der „Hohenzollern“ von 4 2. Das Weitſpiel
der II. Mannſchaften derſelben Vereine konnte be
ſonderer Umſtände halber nicht ſtattfinden.

Die ehemaligen Flurverhältniſſe der
Stadtfeldmark Merſeburg mit Einſchluß

der Wüſtungen,
Vortrag, gehalten im Verein für Heimatkunde

am 6. April 1908.
1. Gegenwärtiger Zuſtand und die alten Wege.

Die Feldmark Merſeburg gehörte zum Stiftsamt Merſeburg.
Dieſes bildete unter dem Namen Küchenamt mit den Aemtern
Zauchſtedt, Lützen und Schkeuditz bis 1815 das Hochſtift
Merſeburg.

Sie liegt unter 299 40 öſtl. L. und 510 51 nördl. Br.
und ähnelt in ihren Außengrenzen einem von N. nach S.
ſenkrecht ſtehenden Kreiſel mit ſtark verjüngter Spitze. Be
grenzt wird ſie im N. W. von Knapendorf, N. von Schkopau,
D. von der Saale gegen Meuſchau, Neumarkt e. Leung,
S. von Cröllwitz, W. von Kötzſchen, Zſcherben, Atzendorf,
Geuſa; mit größter Breitenausdehnung vom heiligen Garten
in einer Linie bis zur Saale mit l m und größter
Längenausdehnung vom Gardhügel bis zur Nordgrenze mit
Schkopau mit 82 KLmm, Länge der Umringsgrenze za.
28 Km, niedrigſte Erhebung 91 m, höchſte Erhebung (Rotthügel)

119 m über Normal-Null. Außerhalb der Gemarkung, in
Höhe des 2. Chauſſeehauſes am Gardhügel liegt die Klein
Gräfendorſer Marke, zu Merſeburg gehörig, in quadratförmiger
Geſtalt mit etwa 9 Na Größe, an jeder ihrer 4 Selten von
einer anderen Gemarkung begrenzt Der Flächeninhalt mit
Stadtlage und Gotthardtsteich iſt za. 1850 ha, d. za.
7250 Mogdeburger Morgen

Nach Schmekels Angaben rechnete man zu Zeiten des
Hochſtifts nach Merſeburger Ackern. Ein Merſeburger Acker
war im Verhälinis zum Magdeburger Morgen à 180 Quad-
ratruten I Morgen 155 Quadratruten 88 Quadratfuß,
d. h. etwa 15:8.

Den die Feldmark durchſchneidenden Hauptverkehrswegen
ſchließt ſich ein der Bewirtſchaftung der Flurgrundſtiſcke
dienendes Wegenetz an an Stelle dieſer beſtanden in alter
Zeit eine Anzahl anderer Wege und Fahrraine, die dem
gleichen Zwecke denten mit gleichen Ausgangspunkten aus
der Stadt wie heute

Nördlich der Stadt von Rauſchens (Burckhardts) Gut
führte der alte Weg nach Schkopau, erſt rechts dann links
der Eiſenbahn in Windungen. Von dieſem ab gingen 4 Wege
parallel zu einander, den nördlichen Gemarkungsteil von O.
näch W. durchquerend an der Nordgrenze der Feldmark
entlang an Stelle des jetzigen Knapendorfer Feldweges der
Naumburgiſche Rain, weiter ſüdlich der Jagdrain, der
Hohendorfer Rain und der Leim- oder Lehm- Rain. Vom
Hohendorfer Rain ſoll in alter Zeit zur Verbindung mit dem
wüſten Hondorf im Wehricht eine Brücke über die Saale
geführt haben.

Welter ging von Rauſchens Gut aus anfangs in Lage
des jetzigen Schiefweges nach N. W. der unterſte Fiſchweg den
Knapendorfer Teichen zu, welcher die genannten Raine ſchnitt,
ferner der längſte und bedentendſte der alten Wege, der
Gertchtsrain (die heutige Kirſchallee), welcher bis zum Heiligen
Garten, der rechts der Stelle liegt, wo die Kirſchbäume
endigen, im äußerſten Weſten der Gemarkung ſührte. Dieſem
iſt jedenfalls ein hoher geſchichtlicher Wert belzumeſſen, da er
vermutlich die Hauptgerichtsſtätte des Burgwartsbezirks
Merſeburg war. Am Schnittpunkt dieſes Gerichtsraines mit
der Lauchſtädter Straße befand ſich in der Nähe des jetzt
verſchwundenen Meilenſteines der alte Galgen und das Rad,
der neue Galgen ſtand etwa in Höhe des jetzigen Bellevue.

An Stelle des Rotebrückenrains lief in gleicher Lage der
Rote Rain bis vor den Rotthügel. Zwiſchen dieſem und
dem Gerichtsrain lag das große Tierholz, zwiſchen dem

Denkmal von Leipzig und dem Gerichtsrain das kleine Tier
holz, beides mit Holz beſtandene Lie. enſchaften. Jn einem
Bericht des Bürgermeiſters Zöllner wird das kleine Tierholz
als von den preußiſchen Truppen am 29. Auguſt 1756 beſetzt
erwähnt. (Schm. J 55 S. 232.) Zwiſchen Blancke's Etabliſſe
ment und der Lauchſtädter Straße lagen die Krautgärten“.
In der Nähe von Morgenroths (Wallenburgs) Gut ging der
Bierweg ab bis zum Hohendorfer Rain neben, von da ab
in der Lage der Halleſchen Straße

Der oberſte Fiſchweg oder Feldweg ins Teufelsbeite ging
vorbei am alten Galgen, bei der ſcharfen Biegung der
Lauchſtädter Straße nach W. aber geradeaus, gleichsfalls den
Knapendorfer Teichen zu. Der Bünendorfer Fußweg
ging von dieſem Wege kurz vor Marckſcheffels Fabrik nord
weſtlich ab, den großen Bogen der jetzigen Chauſſee abſchneidend.
An der Stelle wo jetzt die Friedrichftraße beginnt, bog der
Kriegſtädter, auch Schaſſtädter We ab, ging oberhalb der
Lehmgrube vorbei und vereinigte ſich kurz vor dem Heiligen
Garten mit dem Gerichtsrain.

In Lage des jetzigen Clobigkauer Weges befand ſich früher
die alte Heerſtraße nach Thüringen, etwa 100 m unterhalb
des Rotthügels vorbei, desgl. iſt der Geuſaer Weg nahezu
unverändert.

Etwa in Lage des Zſcherbener Weges ging der Weg durchs
lange Feld, auch die Frankenſtraße, ein uralter Handels
weg. von Mainz und Frankfurt über Erfurt, Freiburg,
Braunsdorf, Reipiſch, Merſeburg nach Meißen. An dieſem
Wege ſind zwiſchen Braunsdorf und Runſtedt wiederholt
römiſche Münzen aus dem 1. Jahrh. nach Chr. gefunden worden.

Vom Feldſchlößchen aus zog ſich nach S parallel der
Weißenfelſer Straße der Polniſche (Pohlſche) oder Werbiſche
Weg. An Stelle der jetzigen Wege nach Leung und Röſſen
beſtanden früher bereits Fußwege in gleicher Lage mit gleichem
Scheitelpunkte.

Der von der Saale öſtlich von Steckners Gut gebildete
Bogen, die Pfingſtwieſe, iſt infolge Flußkorrektisn abge
ſchnitten; in der Oertlichkeit iſt noch deutlich das alte Bett

zu erkennen. Schluß folgt.
Aus dem Merſeburger

unck benachbarten Kreſlen.
S. Spergau, 11. April. Die Eheleute Gottlieb

Buſchendorf feierten heute, umgeben von 6 Kindern,
14 Enkeln und 4 Urenkeln in erfreulicher Rüſtigkeit
das Feſt der goldenen Hochzeit. Die Einſegnung
des Jubelpagares vollzog der Ortsgeiſtliche Herr Paſtor
Ballien. Das von den Kindern der alten Leute be
reitete Feſtmahl wurde leider durch einen am Nach
mittag um 4 Uhr erfolgten Unglücksfall getrübt.
Da erklang plötzlich die Sturmglocke. Man vermutete
den Ausbruch einer Feuersbrunſt und alles eilte be
ſtürzt auf die Straße. Doch war nigende etwas
derartiges zu ſehen. Wohl aber erſchollen von der
Kirche her laute Weherufe. Dort war der junge
Landwirt Bernhard Koblenz zuſammen mit ſeinem
Vater und ſeiner Frau damit beſchäftigt, aus dem
alten Brunnen der abgebrochenen Küſterei die Steine
die er in einer Verſteigerung gekauft hatte, heraus
zureißen. Nachdem er einige Schichten des Brunnen
keſſels von oben her weggenommen hatte, ſtieg er auf
einer Leiter in die Tiefe und entfernte die Steine von
unten her. Plötzlich gab das lockere Erdreich von
unten nach, erfaßte den auf der Leiter ſtehenden Mann,
und gleichzeitig drückte von oben ber einfallende Erde
den verſtnkenden Brunnenkeſſel zuſammen und begrub
den Unglücklichen vollends. Erſt nach zweiſtündiger
Arbeit gelang es, denfelben aus ſeinem Grabe zu
befreien. Der Erſtickungstod hatte ihn augenſcheinlich
ſofort ereilt. An ſeiner Leiche trauern die beſahrten
Eltern, die Gattin und vier Kinder, denen allſeitige
Teilzahme entgegengebracht wird. Der Brunnen aber
wurde, nachdem das Unglück geſchehen war, ſofort
zugeſchüttet.

s Spergau, 12. April Am heutigen Tage
wurden in hiefiger Kirche 37 Kinder konfirmiert.
16 Knaben und 8 Mädchen waren aus Spergau,
4 Knaben und 9 Mädchen aus Fährendorf.

S Wengelsdorf, 12. April. Heute um 1 Uhr
zog ein von Nordnordoſt kommender großer 2uf t
ballon, der wahrſcheinlich in Berlin aufgeſtiegen
iſt, langſam über unſeren Ort dahin und verſchwand
gleich hinter demſelben in den Wolken. In der Gondel
befanden ſich zwei Perſonen. An der Hülle befand
ſich in großen Buchſtaben der Name des Ballons,
doch war es unmöglich, denſelben genau zu entziffern.

S Stöbnitz, 12 April. Durch den Landrat
des Kreiſes Querfurt wurde dem Materialienverwalter
auf der hieſtgen Zuckerfabrik Schäffer das Allge
meine Ehrenzeichen mit beſonderer Feierlichkeit über
reicht. Sch. iſt bereite 40 Jahre im Dienſte der
Zuckerfabrik

S Wehlitz, 12. April. Unſere Gemeinde Ver
treter haben neue Steuern beſchloſſen, um der
Gemeindekaſſe Mittel zu verſchaffen. Die Vergnügungs-
ſteuer wurde erhöht, indem ein gewöhnliches Ver
gnügen 8 Mark, ein Maskenball 20 Mark koſten
ſoll, wenn ein auswärtiger Verein ſolche abhält.
Wehlitzer Vereine bleiben von der Steuer verſchont,
nur für Maskenbälle iſt eine Steuer von 10 Mark
zu entrichten. Dieſe Maßnahme wird damit begründet,
daß Vereine aus Schkeuditz Ermlitz und Oberthau
ihre Vergnügen bisher oft in Wehlitz abhielten.

S Lützen, 13. April. Wegen Unterſchlagung
von Geldern wurde der Rechtskonſulent Reinhold
Kaßler aus Leipzig Reudnitz vom hieſtgen Schöffen
gerichte zu 4 Wochen Gefängnis verurteilt. K. hatte
900 Mk., die dem Handarbeiter Max Müller hier
gehörten, für ſich verbraucht.
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Wetterwarte,Vorausfichtliches Wetter am 14 April. Kühl und
noch vorherrſchend wolkig bis trüb, meiſt mäßige, nur
im Süden teilweiſe ergiebigere Regenfälle, in höheren
Lagen Schnee. 15 April: Abwechſelnb heiter und
wolkig ohne weſentliche Niederſchläge,

Gerichtsverhandlungen.
1Halle, 11. April.

Reiſende Paul Seliger

ſtarker Nacht
froſt und Reif, Tag wärmer als am 14. April

(Strafkammer.) Der 80jährige
in Berlin hatte im vorigen Jahre

für eine Leipziger Buchhandlung Werke vertrieben, namentlich
ein Flottenwerk Deutſchland zur See“. Für jedes verkaufte
Werk erhielt er 1 Mk. Proviſion. Leider fälſchte er in zahlreichen
Fällen Beſtellſcheine.
e Halle und Leipzig ſchädigte er eine ganze
urch falſche Beſtellungen. Er will

haben, da er nur 50 Mark feſtes

Namentlich in Merſeburg Weißen
eihe Leute

in Not gehandelt
Monatsgehalt undbe einem Verdienſt von höchſtens 100 Mark Proviſion alle

Reiſekoſten ſelbſt zu beſtreiten gehabt habe,
verurteilte ihn wegen ſchwerer Urkundenfälſchung,

Die Strafkammer
Betrugs

und Unterſchlagung in 18 Fällen zu einer Gefängnisſtrafe
von zwei Monaten
beantragt.

Der Staatsanwalt hatte ſechs Monate

Prozeß Schauer in München wurden in

u Ende geführt.
lädoyers. Darauf

ratung zurück. Die
I. Iſt
zember, morgens gegen 3 Uhr,

Jm
der Nachmittagsſitzung am Freitag die Zeugenvernehmungen

Sonnabend vormittag begannen die
zogen ſich die Geſchworenen zur Be
ihnen geſtellten Schuldfragen lauteten:

er Angeklagte Ulrich Schauer ſchuldig, am 21. De
in der Schellingſtraße in

Ausübung ſeines Amtes den Studenten der Chemie, Friedrich
Moſchel, vorſätzlich körperlich mit einer Waffe mißhandelt zu
haben, wodurch der Tod des Verletzten eingetreten iſt
2. Sind mildernde Umſtände vorhanden Nach kurzer Be
ratung vernein ten die Geſchworenen die Schuld frage,
worauf die Freiſprechung des Angeklagten erfolgte

Die Koſten wurden der Staatskaſſe auferlegt.
S. Das Schwurgericht in Oppeln verurteilte den

neunzehnjährigen Arbeiter Johann Zyga aus Turawa,
der am 6. Februar in Turawa die Hegemeiſterfrau Hinke
während der Abwesenheit ihres Mannes,
befand, ermordet und beraubt hatte, zum Tode.

Vermischtes.

der ſich im Revier

Die Genickſtarre) iſt, wie aus Köln gemeldet wird,
nunmehr auch in den an Preußen angrenzenden niederländiſchen
Bezirken ausgebrochen.
erkrankt, für die eine iſolterte Baracke bereitgeſtellt iſt.

In Uden ſind mehrere Perſonen
EinVater, deſſen Sohn der Krankheit erlegen war, fand niemand,

der den Knaben beerdigen wollte,
auf den Friedhof tragen mußte.

ſo daß er ſein Kind ſelbſt

Zur Einführung des elektriſchen B etriebes)
guf den Strecken Salzburg- Parſch und Salzburg Drachen
loch hat das öſterreichiſche Eiſenbahnminiſterium der Salzburger
Straßenbahngeſellſchaft nach Beſektigung
Schwierigkeiten den Konſens erteilt.

Sugergen
Er dkeſens Teil übernimmt die Redaktion

en Fabllkam gegentber keine Verantwortung

Kirchen u. FamilienNachrichten.
Dom. Getraut: der Arbeiter E. P.

Lindner mit Frau F. M. geb. Kops, der
Buchhalter A. Kuhtz mit Frau F. M. geb.
Schinke; der Schriftfetzer B. F. Müller mit S
Frau A. M. geb. Erfurt. SStadt Getauft: Wilhelm Kurt, S.
des Fabrikarbeiters Kunth. Getraut: der J
Kaufmann E. A. Herzog mit Frau M. A. geb.
Kunze der Drogiſt K. Biehler mit Frau M
geb. Liebe. Beerdigt: die Witwe Pabſt;
der Tiſchlermeiſter Miethe; der totgeb. S. des
Tiſchlers Schuberth; die Witwe Kröbel; der
jüngſte S. des Korbmachers Rudolph.

Neumarkt. Getauft: Hedwig Eliſabeth
T. des Tiſchlers Meerbote Beerdigt
der Steinmetz Brendel. eAltenburg Getauft: Paul Otto, S.
des Schloſſers Thieme Friedrich Hellmuth
Max, S. des Schloſſers Neumann. Ge
traut: der Jngenienr W. Ueberrhein mit Fran
O. geb. Zech; der Brauer K Helbig mit Frau
L. A. geb. Hütttig. Beerdigt: Frau

mancherlei

Die ſſelbeſſee de

an verlange ausdrücklich G G s Würze u weiſe Nachahmungen zurück?

Neueste Nachrichten.
Berlin, 13. März. Der Geſamtvorſtand des

Deutſchen Flottenvereins ſetzte geſtern hier
unter Ablehnung der Wiederwahl des früheren Prä
ſidiums eine Kommiſſion ein zur Vorberatung der
Neuwahlen auf der Danziger Tagung.

Berlin, 13. April. Der als zerßückelte
Leiche vor einigen Tagen im Tiergarten aufgefunder e

Knabe iſt als der am 5. März 1893 zu Körösmezö
in Ungarn geborene jüdiſche Schneiderlehrling Veitas,
genannt Hermann Blecher, erkannt worden, der ſeit
einem halben Jahre beim Schneidermeiſter Laub,
ebenfalls einem Ungar, in Lehre war. Der Vater des
Ermordeten iſt Witwer und Kaſſierer in einem hieſigen
Abzahlungegeſchäft.

Rom, 13. April. Reichskanzler Für v. Bülow
iſt geſtern mit Gemahlin, begleitet vom Geſandten
v. Flotow, hier eingetroffen. Auf dem Bahnhof
waren zur Begrüßung erſchienen: Donna Laura
Minghetti, Fürſt und Füeſtin Camporeale, der
Generalſekretär des Miniſteriums des Aeußern Herr
Bollati, das Perſonal der deutſchen Botſchaft und
der preußiſchen Geſandtſchaft u a Fürſt v. Bülow
beſichtigte geſtern die Villa Malig und machte um
7 Uhr dem Miniſter Tittoni einen Beſuch, den
dieſer heute im Palazzo Caffarelli erwidern wird.
Heute vormittag 11 Uhr wird Fürſt. v. Bülow eine
Audienz beim König Vikor Emanuel haben. Am
Abend wird beim Miniſter Tittoni ein Diner zu
Ehren des Fürſten v. Bülow ſtattfinden, am Dienstag
abend ein Diner im Quirina l.

Wien, 13 April. Zur Exmordung des
Grafen Potocki wird noch berichtet Der Bruder
des Attentäters erſchoß ſich zehn Minuten vor
dem Attentat in einem Hoteſ, ſcheint alſo von dem
Anſchlag gewußt zu haben. Nach einer andern Vauſion
feuerte Sſczyneki fünf Schüſſe guf den Statt
halter, deſſen Geſicht ganz verſtümmelt wurde Die
Aerzte erklärten ſofort, daß ſede Operation erfolglos
bleiben müßte, und daß der Zuſtand Potock s retungs
los ſei. Der Statthalter konnte dem Sekeetär noch
eine Darſtellung des Hergangs geben und ſtarb, weil
er nicht mehr traneportabel war, im Auvienzſgal.
Potocki ſoll ein Vermögen von 50 Millionen inter
laſſen.

In Hauſe
Breslau, 13. April. Aus Lodz wird gemeldet

des reichen Tuchdändlers Beermann

J

Nar hierdurch allen Freunden und Bekannten die traurige
Nachricht, dass heute Morgen infolge eines Schlaganfalles unser
innigstgeliebter treusorgender Gatte, Vater, Schwager und 00kKel

Karl Krndit
sanft entschlafen ist.

Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittag
Drauerhause Roonstrasse 6 aus statt.

Merseburg, den 12. April 1908.
In tiefster Trauer:

Menvriette Armes geb. Poble.

Ort Arm
Familie Gſto Bohle.
RKamilie Gto Bub

III

3 Uhr vom

explodierte eine Bombe, die von Banditen
gelegt war. Dieſe hatten unter Drohungen brieſtich
1000 Rubel von Beermann gefordert, der dieſes
Schreiben unbeachtet gelaſſen hatte. Die Exploſton
war ſo ſtark, daß eine Wand einſtürzte. Dem
Tuchhändler wurde der Leib vollſtändig aufgeriſſen.
Seine Frau erhielt furchtbare Wunden. Eine Hand
wurde ihr abgeriſſen, die Beine wurden ihr zwölfmal
durchlöchert.

Boſton (Mafſachuſetts), 13. April. Ein heute
früh ausgebrochener Brand hat gegen 250 Häuſer
der Vorſtadt Chelſeag zerſtört. Bis jetzt iſt man
des Feuers noch nicht Herr geworden. Der Material
ſchaden iſt ſehr groß. Menſchenleben ſind dagegen
nicht zu beklagen.
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Berliner Getreide und Produktenverkehr.

Berlin, 11. April. Ausgehend von der geſtrigen Preis
ſteigerung an den amerikaniſchen Märkten war hier die
Tendenz für Weizen anfangs feſt. Später verſtimmten einige
Abgaben der Jmporteure. Die Preiſe zogen aber neuerdings
auf Meinungskäufe an. Roggen war infolge von reichlichem
Landungsangebot aus dem Innern und teilweiſe ermäßigte
ruſſiſche Offerten gedrückt, erhielt aber durch die Haltung der
Weizenpreiſe eine Stütze. Hafer und Mais war ſtill und
etwas beſſer. Rüböl mehr angeboten aber ruhig. Wetter:
bewölkt.

Weizen lok. inl. 201,00-203 00 Mk., Mai 203,75
204,50 Mk. Juli 205,75- 206,00 M. Sept. 188 25
189,00 Mk. Feſt.

Roggen lok. inl. 183,00-185,00 Mk., Mal 191,25
192 25 Mk., Juli 188,50 189,00 Mr. Sept. M.
Feſt.

Hafer fein 17000-180,00 Mk., do. mittel 161,00-
169,00 Mk. do. gering frei Wagen und ab Bahn 165,00 bie
160,00 Mk. Mai 157,50 Mk. Jull 160,50 160,75
Mk. Sept. Mk. Feſter.

Mais amerik. mix. 158 00 162,00 Mk., do. runder
158, 0)-162,00 Mk. Mal 148 25 Mk. Jull Mill.
Behauptet.

Weizenmehl Nr. 00 brutto 25,50-27,50 Mt. Ruhig.
Roggenmehl Nr. 0 und 1 2395 26,10 Mk. Weal
Mk., Sept. Mk. Ruhig. eRüböl loko Mk., April Ml., Mat 72,50

72,30 Mk. Okt. 68,90 68,70 Mk. Flau.
Gerſſt e inl. leicht 149,00--157,00 Mk. do. ſchwer frei

Wagen u. ab Bahn 158,00-168,00 Mk., do. ruff. frei Wag.
143,00-146 00 Mk., leichte Mk. ſchwere W.
amerik. Mk.
Erbſen inländ. und ruſſ. Futterware mittel 170,00 bis
182 00 Mk., do. do. fein 188 00— 196,00 Mk.

Weizenkleie gros netto extl. Sack ab Mühle 12,50
13,25 Wek, do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 12,50
13 25 Mk.

Roggenkleie netto ab Mühle exkl. Sack 12,50 13,00 Mk.

u MAGG Für ze
t dem Kriuſſterniſt mancher Hausfrau noch unbekannt. Nicht nur

Suppen und ſchwacher Bonillon, ſondern auch
Sancen, Gemüſen, Salaten uſw. verleiht ein
kleine Zuſatz unvergleichlich feinen, kräf igen
Wohlgeſchmack Verwendungsanleitung befindet
ſich bek jedem Originalfläſchchen

e Ma als aute, ſparſame Küche“
C

Bekanntmachung.
Wir bringen hiermit zur Kenntnis, daß die

öffentlichen Impfungen in hieſiger Stadt
am 2, 6 9, 18 und 16. Mai d. J, nach
mittags 3 Ußr, in der Aula der gehobenen
Knabenſchule, im 2 Korridor echts, ſtatiſi den.

Da an jedem Jmpftage nur eine beſtimmte
Zahl von Kindern geimffi werden kann, ſo

verden die Eltern oder Pfleger der Jmpflinge
hiermit aufgefordert ſich bis 30. April d. J. im
Piltzekbüreau während der Dienſtſtunden von
I 8-1 Uhr vormittag zu melden, um daſelbſt

den Tag, an welchem ſi mit dem Jmpfling er
ſcheinen ſollen, mitgeſeitt zu erhalten.

Jmpfpflichttg ſind alle im Jahre 1907 ge
S borenen ſowie die ig den Vorjahren ungeimpft
S gebliebenen oder ohne Erfolg geimpften Kinder;
auch werden im Jahre 1908 geborene, mindeſtens

3 Monate alte Kinder zur Jmpfung ange
nommen.

Jeder Jmpfling muß am 7 Tage nach der
Jmpſfurg im Jmpflokele behufs Nachſchau
wieder vorgeſtellt werden.

PflegebeDiejenigen, deren Kinder oder
fohlenen ohne geſetzlichen Grund der Impfung

S oder der Nachſchau ferngeblieben ſind, werden
Wirth geb. Buſchendorf; der S. des Fabrik
arbeiters Ackermann; der Schneidermeiſter S
Raabe.

Nach langem, ſchwerem Leiden entſchlief
ſanft nnd ruhig unſer lieber Vater, Groß Und
Schwiegervater, der Schuhmacher

Gottfried Kalkof.
Dies allen Bekannten zur Nachricht mit der
Bitte um ſtille Teilnahme.

Halle a. S., den 13. April 1908
Die trauernden Hinterbliebenen

Die Beerdigung findet Dienstag nachmittag

Für die liebevolle Teilnahmse, die uns beim Hinscheiden
unseres teuren Entschlafenen ühsraus reichlich zu teil wurcde,
sagen Wir hierdurch innigsten Dank.

Henseburg, Gotha, am l3. April 1908
E. Miethe u. Töc 5 r. Kein

S 7

ler geb. Miethe,

mit Geldſtrafe bis zu 50 Mk. oder mit Haft
bis zu 8 Tagen beſtraft.

Merxrſeburg, den 11. April 1908
Die PolizeiVerwaltung.

Anlatiom.
Mittwoch den 15. April,

vormittags 10 Uhr,
J ſollen im Alten Schützenhauſe vor dem

a Gottharsisior 4,
4 Uhr vom Krankenhauſe aus ſtatt.

an
Für die vielen Beweiſe der Liebe und

Teilnahme beim Begräbnis unſerer lieben Ent
ſchlafenen, der Frau verw.

Kgnes Xröbel,
ſagen wir unſern herzlichſten Dank

Die trauernden Hinterbliebenen.

ICOBMKBUFSIESSSGe S VerkEf.
Die zur Carl Maerker ſchen Konkursmaſſe in Halle a. S.,

Pianinos
(Gur beſte Fabrikate BieſeBerlin, Kaim K Sohn Stuttgart c) kommen jetzt zu be
deutend herabgeſetzten Preiſen zum Verkauf. Geſchäfte zeit 10 12 Uhr vorm. u 3 6 Uhr nachm

Der Konkursverwalter. Ferd. Wagner.

alter Markt 3, gehö igen

I Ripssofa mit 2 Sesseln (dklI.-
roh ferner 1 Sofa, 1 Kleider-
sehrank, 1 Küchenschrank,
l Kommode, I Bettstelle, 2
Ausziehtische, 2 Fahnen mit
Jangen und viele andere
Wirtschaftsgegenstände

öffentlich meiſtbietend verſteigert werden.

Richard Krampf.



Se ine vo e W ket Gasko in der Küche hatW Gine neunelkende kid Der Lied erabend r hen e e e
ſteht zu verkaufen ne S z it 8e Wuüſteneutzſch Nr. 14. von p ritusFräulein Martha Oppermann chGegueſhien Aafer wird auf Sonnabend den 25. April d. J. I verlegt S Dieſer iſt un zu Sasko er.

be Abnahme grohe S hen e Infolge der diesjährigen Gebr. Wiegand.
2 m E.Speiſe, Saat n. Futter Maß u. Gewichts- Reviſion rpenes, d et unerreicht billige e kartoffeln Waagen und Gewichte, i R dzu verkaufen 5wald Sohland, Kleinkahng. ſowte e Auf pr ma cudeln.

J tK t m ſah gemaße exakter Ausführung zu re a 77 3 JII ar h b N. ne Waagenfabrik, Faconnudeln a Fijd von 28 Pfg. anHabe großen Poſten feinſter Up to date A. Dresdner. a. d. weißen Mauer 19 Ferner: 7großen Pſowie Magnum honum und 20 Ztr. frühblaue S prima Reis a Pfd. von 14 Pfg. an,Be uitt zur Saat abzugeben. prima Graupen a Pfd. von 12 g. anprima Ringäpfel a Pfd. von 55 Pfg. an.

reygang, gr. Ritterſtr 7. z 3e ſin ſerwagen Paul Näther Nachfl.,
„Helios, erſchung viele Reuheiten. Telephon 545. Markt s

Weißenfelſerſtraße 9 Telephon 320 tw Ei bElekteiſche Weiß. portwagen erſfarben,
und Blanlichtbäder geſchmackvolle Nuſtere e Eierpapier,Katarrhen, Nerven, Magen- relzende Neuheiten,Blaſenleiden e Wllter Halle u. S. Adler Drogerie e2 h 90. Wilhy Fieslich, Joh Kurt Abel

empfehle Postkarten
S S man am beſten bei 5Krawatten S K. c. Schunze.
e e e Hervorragend ſchdne hin großer Auswahl Diamant-
Reueſte Jſormen Wodernſte Jarben FahrräderIa. e Dienstag, NMitwoch, Donnerstag Schweneier,

f. 90 Pf. fiehl zu extra billigen Nettopreisen. o

an plas 2. Sr G. Zrandt. en,J g 9m Große Reueingänge von Demmer ſche Herde
e irre er. d farbiger Herrenwäsehe, Hosen-i veisser und farbiger guß eiſerne Keſſeleife trägern, Unterwäsche, Taschentüehera ete, eKila viere errreeeeeee Näliererhalten einen prächtigen Hochglanz, Möbel 9 z er j une e Pfeffer'sche Ingtitut zu Jenu. Paner j

Richard Kupper, Central-Drogerie. J Die mit einem Penſionat verbundene Realſchule, deren Reifezeugnis zum
6 einjährigen Dienſt berechtigt, beginnt das Sommerhalbjahr des Michaeliscoetus,erm. Fischhandlung ſowie das neue Schuljahr des ſtercoetus am 33. April 1908. Stete Aufſſicht, her

empfiehlt vorragende Erfolge. Proſpekte auf Wunſch durch den Direktor Pwofe Pfeiffen,

Schellſiſch, Cabeljan, SSHhollen Zander. Ein Transport e en e 77
d Ferner Flechte behaftet, welche mich urch das 7n en heee oſtpreußiſcher et ehegerau ellſtf undern 832 Patent Medizinal Sei aren meine FleLachsheringe, Bratheringe und ruſſiſcher Pferde vollstänchie werschwunden.
Sardinen, Fiſchkonſerven, iſt wieder eingetroffen und v preis Deshalb laſſe ich es mir nicht nehmen, Jhnen hiermit

Zitronen, Datteln, Feigen. wert Zum Verkauf. e eKrähmer. Mt. 100 Wert. Ich S nd werde, ſoviel ich kann,l jedem dieſes wir ling le e n eVeſohlt und rep grjert e S e n e n n n SS n h e ne ite en e DitDer enS R I esohle Anstalt von y1 t oſtkarten 5 ne m e e s t 7
un Mende, en en e e 5 Schutz VJebannisſrage e e00 2 N ger glänzend ſin e r e ioffene Füsse Cierfarh en eSonder- Angebot! e e e e e e e in Päckchen a 5 und 10 Pfg. S e vie e h

wer bisher vergeblich hoffte ar nete e e hannge e ne Vapfer zum ler näck hen g. umvor inderHerren-Anzüge e e n len eohne Unterſchied werden für nur e r Drogen u andl Parven eher u haben Wo e

250 ar ee e Foſss wan eurüe ertadellzs chemiſch gereinigt und gebügelt. De e er N l Wilh. Kieslich, Jnh. Kurt Agzel,E lSaleenberg, in allen Farben und Preiſen eungan agen
de e e e er un Zöp S Hufarbeitenn Särben von Brivatgärten ſowie alle Garten Amuteur- e
gegend bei Frau Marie Bxwer, arbeiten werden n und billigſt h oRoßmarkt 2. getragener Zöpfe ausgeführt Photograp ene Stiebritz,

Seirſde Von ergeig Je e e Blcharg Schumann. Perelh.
Eine Ueberraſchung für ſede Dame a 75 Pf e von Myſen a Welen aus Tandſchaftsgärtner, Heute Dienstag

Richard Kupper Central Drogerie, gekämmten Haar Dom l. Verſamml ung
oriſſche Revaiſſon, Drug und Verſag von Rohe n Merſeburg

J S e S S J 2



Grube „Rheinlanckss bei Grosskayna
Post ind lin n bei R e eng a. S.

ſt en
e e ſ ſ egHohe Heizkraft!

Geringer Aschengehalt!

F e rieb Ers nun
im m rn 1908.
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